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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  ein  Treibstangenschloß 
nach  dem  Oberbegriff  des  Anspruchs  1. 

Bei  einem  aus  der  Europäischen  Offenlegungs- 
schrift  92  630  bekannten  Schloß  kann  man  von 
dem  Schließzylinder  aus  über  das  Zahnradge- 
triebe  einen  Schubriegel  zwischen  Schließstel- 
lung  und  der  Öffnungsstellung  verschieben.  Mit 
dem  Schubriegel  ist  über  eine  Kurvenbahn-Kur- 
venfolgerverbindung  die  Treibstange  verbunden, 
so  daß  beim  Zurückziehen  des  Schubriegels  aus 
der  Verschlußstellung  in  die  Öffnungsstellung 
auch  die  Treibstange  aus  der  Verschlußstellung  in 
die  Öffnungsstellung  gegen  Federkraft  verscho- 
ben  wird.  Von  dem  Handbetätigungselement  aus 
kann  über  die  totgangbehaftete  getriebliche  Ver- 
bindung  die.  Treibstange  aus  der  Verschlußstel- 
lung  in  die  Öffnungsstellung  bewegt  werden, 
ohne  daß  dabei  das  Zahnradgetriebe  mitgenom- 
men  wird.  Das  Zahnradgetriebe  kann  nur  von 
dem  Schließzylinder  aus  in  Drehung  versetzt 
werden.  Demgemäß  kann  der  Schubriegel,  der 
über  das  Zahnradgetriebe  mit  dem  Schließzylin- 
der  verbunden  ist,  nur  vom  Schließzylinder  aus, 
d.  h.  mittels  des  Schlüssels  verschoben  werden. 
Klemmt  der  Schubriegel  in  der  ihm  zugehörigen 
Ausnehmung  des  Schließblechs  oder  Schließka- 
stens,  so  muß  die  Klemmung  durch  Übertragung 
eines  entsprechend  großen  Drehmoments  von 
dem  Schlüssel  aus  über  das  Getriebe  überwun- 
den  werden.  Dies  bedeutet  eine  starke,  zu 
raschem  Verschleiß  führende  Belastung  des  emp- 
findlichen  Schließzylinders.  In  der  abgesperrten 
Stellung  des  Treibstangenschlosses  wird  der 
Schubriegel  in  seiner  Versehlußstellung  durch 
den  Schließzylinder  über  das  Zahnradgetriebe 
gesperrt  gehalten.  Eine  Kraft  auf  den  Schubriegel, 
die  diesen  in  die  Öffnungsstellung  zurückzubrin- 
gen  sucht,  wird  also  zwangsläufig  über  das  Zahn- 
radgetriebe  auf  den  Schließzylinder  übertragen 
und  führt,  wenn  der  Schlüssel  des  Schließzylin- 
ders  abgezogen  ist  und  die  Zuhaltestifte  teils  im 
Schließzylindergehäuse  teils  im  Schließzylinder- 
kern  sperrend  aufgenommen  sind,  zu  einer  Ver- 
klemmung  von  Schließzylindergehäuse,  Schließ- 
zylinderkern  und  Zuhaltungsstiften.  Diese  Klem- 
mung  kann  nur  dadurch  überwunden  werden, 
daß  der  Schlüssel  in  den  Schließzylinder  mit 
entsprechend  großer  Kraft  eingedrückt  wird,  was 
erneut  zu  einer  starken  Belastung  des  empfindli- 
chen  Schließzylinders  führt. 

Aus  der  DE—  PS  30  15  104  ist  ein  Treibstangen- 
schloß  bekannt,  bei  dem  die  Treibstange  von  dem 
Schließzylinder  aus  über  ein  Getriebe  verschoben 
werden  kann.  Wenn  die  an  der  Treibstange  ange- 
brachten  Schließelemente  beispielsweise  infolge 
eines  Verzogenseins  der  Tür  oder  des  Fensters 
nur  schwergängig  hinter  die  Schließfläche  des 
zugehörigen  Blendrahmens  einlaufen,  so  muß 
eine  große  Kraft  durch  den  Schlüssel,  den 
Schließzylinder  und  das  Getriebe  auf  die  Treib- 
stange  übertragen  werden.  Das  gleiche  gilt  natür- 
lich  auch  beim  Öffnen  des  Treibstangenschlos- 
ses.  Tritt  nach  Verschließen  des  Schlosses,  d.  h. 

nach  Abziehen  des  Schlüssels  eine  Belastung  auf 
die  Treibstange  ein,  beispielsweise  durch  Setzen 
des  Türflügels  oder  durch  unsachgemäße 
Behandlung,  so  werden  die  hierbei  in  den  Treib- 

5  Stangen  auftretenden  Kräfte  über  das  Getriebe 
auf  den  empfindlichen  Schließzylinder  übertra- 
gen  und  führen  zu  der  weiter  oben  bereits  kriti- 
sierten  Verspannung  im  Schließzylinder,  die  nur 
durch  kräftiges  Eindrücken  des  Schlüssels  in  den 

w  Schließzylinder  gelöst  werden  kann  mit  entspre- 
chend  großer  Abnützung  von  Schließzylinder  und 
Schlüssel.  Es  ist  zwar  bei  dieser  bekannten  Aus- 
führungsform  ein  Handbetätigungselement  in 
Form  einer  Drückernuß  vorhanden;  dieses  Hand- 

15  betätigungselement  wirkt  aber  nur  auf  eine  Falle 
und  nicht  auf  die  Treibstange.  Die  Treibstange 
kann  also  nur  von  dem  Schließzylinder  aus  in 
Funktionsbewegung  gesetzt  werden. 

Aus  der  DE—  PS  30  34  764  ist  ein  Treibstangen- 
20  schloß  bekannt,  bei  dem  die  Treibstangen  über 

ein  Getriebe  wiederum  nur  von  dem  Schließzylin- 
der  aus  verstellt  werden  können.  Es  ist  eine 
Vorsichtsmaßnahme  getroffen,  um  bei  Kraftein- 
leitung  auf  die  in  Verschlußstellung  befindlichen 

25  Treibstangen  von  außen  diese  Kraft  durch  zusam- 
menwirkende  Anschläge  abzufangen,  die  nach 
einer  gewissen  Drehung  der  Getriebeelemente 
zusammentreten.  Es  ist  hierbei  nicht  zuverlässig 
sichergestellt,  daß  bei  Krafteinleitung  auf  die 

30  Treibstange  von  außen  keine  Kräfte  auf  den 
Schließzylinder  übertragen  werden.  Im  übrigen 
muß  der  Schließzylinder  und  der  Schlüssel  alle 
Kräfte  aufnehmen,  die  zur  Verstellung  der  Treib- 
stange  notwendig  sind  und  die,  wie  bereits  weiter 

35  oben  angedeutet,  erhebliche  Größen  haben  kön- 
nen,  beispielsweise  wenn  ein  Verzug  eingetreten 
ist  oder  wenn  Dichtungselemente  komprimiert 
werden  müssen. 

Ein  Treibstangenschloß  gattungsgemäßer  Art 
40  ist  im  wesentlichen  aus  der  FR-A-2,469,537' 

bekannt.  Dabei  kommt  eine  sowohl  hinsichtlich 
ihres  Aufbaus  als  auch  hinsichtlich  ihrer  Betäti- 
gung  sehr  komplizierte  Trennkupplung  zur 
Anwendung. 

45  Demgegenüber  werden  gemäß  dem  kennzeich- 
nenden  Teil  des  Anspruchs  1  zwei  Alternativen  für 
die  Ausbildung  der  Trennkupplung  vorgeschla- 
gen,  die  hinsichtlich  Aufbau  und  Betätigung  ver- 
facht  sind. 

so  Bei  der  ersten  Alternative  kann  die  Treibstange 
von  dem  Handbetätigungselement  aus  verscho- 
ben  werden,  wobei  entweder,  nämlich  bei  gezo- 
genem  Schlüssel,  der  Schließzylinder  von  dem 
ersten  Zahnradgetriebe  überhaupt  getrennt  is 

55  oder-  bei  steckendem  Schlüssel  —  der  Zylinder- 
kern  über  das  erste  Zahnradgetriebe  mitgenom- 
men  wird,  ohne  daß  nennenswerte  Kräfte  durch 
das  erste  Zahnradgetriebe  übertragen  werden 
müssen.  Ist  das  Schloß  bzw.  die  Tür  oder  das 

60  Fenster,  von  dem  das  Schloß  aufgenommen  ist, 
so  ausgestaltet,  daß  das  Handbetätigungsele- 
ment  von  innen  und  von  außen  zugänglich  ist,  so 
besteht  überhaupt  kein  Bedarf,  die  Treibstange 
von  dem  Schließzylinder  aus  zu  verschieben;  die 

65  Treibstange  kann  vielmehr  zwischen  der  Öff- 
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lungs-  und  der  Verschlußstellung  durchwegs  von 
dem  Handbetätigungselement  aus  bewegt 
werden,  nämlich  über  eine  Türklinke  oder  einen 
Drehknauf,  die  innen  und  außen  angebracht  sind, 
n  diesem  Fall  muß  der  Schließzylinder  notwendi- 
gerweise  nur  dazu  benutzt  werden,  um  die  Sper- 
ling  der  Treibstange  herbeizuführen,  wozu  das 
Setriebe  von  dem  Schließzylinder  aus  durch  den 
weiten  Teildrehweg  gedreht  wird. 

Handelt  es  sich  um  eine  Fenster-  oder  Türan- 
ardnung,  bei  der  das  Handbetätigungselement 
iur  auf  der  Türinnenseite  bzw.  Fensterinnenseite 
zur  Aufnahme  einer  Türklinke  oder  eines  Dreh- 
oiaufs  ausgebildet  ist  und  das  Handbetätigungs- 
älement  von  außen  unzugänglich  ist,  so  muß 
beim  Öffnen  der  abgesperrten  Tür  von  außben 
mittels  des  Schließzylinders  zunächst  die  Sper- 
rung  gelöst  und  dann  die  Treibstange  aus  der 
verschlußstellung  in  die  Öffnungsstellung  zurück- 
gezogen  werden,  so  daß  hierbei  eine  Belastung 
des  Schließzylinders  durch  Übertragung  von 
Kräften  nicht  ausgeschlossen  ist.  Gleichwohl  tritt 
über  die  Lebenszeit  des  Treibstangenschlosses 
betrachtet,  die  Entlastung  ein,  weil  nämlich  alle 
Öffnungs-  und  Verschließvorgänge  mit  Aus- 
nahme  des  eigentlichen  Sperrvorgangs  auf  der 
Innenseite  über  das  Handbetätigungselement 
vorgenommen  werden  können. 

Natürlich  besteht  bei  der  ersten  Alternative  bei 
steckendem  Schlüssel  oder  verfügbarem  Schlüs- 
sel  immer  die  Möglichkeit,  die  Bewegung  der 
Treibstange  auch  von  dem  Schließzylinder  aus 
vorzunehmen.  Da  aber  andererseits  das  Handbe- 
tätigungselement  zur  Verfügung  steht  und  zumin- 
dest  von  der  Tür-  bzw.  Fensterinnenseite  aus 
zugänglich  ist,  kann  damit  gerechnet  werden,  daß 
jedenfalls  dann,  wenn  das  Bewegen  der  Treib- 
stange  über  den  Schließzylinder  eine  große  Kraft- 
anstrengung  erfordert,  ein  verständiger  Benutzer 
die  Bewegung  der  Treibstange  über  einen  Dreh- 
knauf  oder  eine  Türklinke  und  damit  über  das 
Handbetätigungselement  bewirkt. 

Die  zweite  Lösungsalternative  nach  dem 
Anspruch  1  unterscheidet  sich  von  der  ersten 
insbesondere  dadurch,  daß  größere  Konstruk- 
tionsfreiheit  bei  der  Konstruktion  des  Schließzy- 
linders  belassen  ist.  Insbesondere  wird  es  mög- 
lich,  Schließzylinder  einzusetzen,  beidenen  die 
Trennkupplung  nicht  mehr  in  den  Schließzylinder 
integriert  ist.  Weiter  wird  erreicht,  daß  bei  Einlei- 
tung  einer  Treibstangenverschiebung  von  dem 
Handbetätigungselement  aus  die  Trennkupplung 
geöffnet  wird,  bevor  über  die  totgangbehaftete 
getriebliche  Verbindung  und  das  im  Bereich  des 
Verschiebe-und  Sperrmechanismus  mit  der  tot- 
gangbehafteten  getrieblichen  Verbindung  ver- 
bundene-erste  Zahnradgetriebe  eine  Rückwir- 
kung  auf  den  Schließzylinder  möglich  wird. 

Die  Maßnahmen  des  Anspruchs  2  tragen  dem 
gelegentlich  bestehenden  Bedürfnis  Rechnung, 
daß  man  eine  Tür  oder  ein  Fenster  ohne  Treib- 
stangenbetätigung  zuschlagen  und  dann  mittels 
eines  Drehknaufs  oder  eine  Türklinke  wieder  öff- 
nen  kann.  Die  Kopplung  des  Zurückziehens  der 
Falle  einerseits  und  der  Verstellung  der  Treib- 

stange  aus  der  Verschlußstellung  in  die  uttnungs- 
stellung,  für  den  Fall,  daß  die  Treibstange  auf 
Verschlußstellung  gebracht  war,  stellt  eine  einfa- 
che  Handhabung  von  dem  Handbetätigungsele- 

5  ment  aus  sicher. 
Die  Maßnahmen  des  Anspruchs  3  sorgen  dafür, 

daß'  insbesondere  bei  Unzugänglichkeit  des 
Handbetätigungselements  von  der  Außenseite 
die  Falle  auch  von  dem  Schließzylinder  aus 

o  zurückgezogen  werden  kann.  Auch  hier  ist  wieder 
zu  sagen,  daß  man  natürlich  die  Falle  auch  dann 
vom  Schließzylinder  aus  zurückziehen  kann, 
wenn  gleichzeitig  die  Zurückziehmöglichkeit 
durch  einen  Drehknauf  oder  eine  Türklinke  über 

•5  das  Handbetätigungselement  gegeben  ist,  daß 
aber  schon  aus  Gründen  der  Bequemlichkeit  von 
dieser  Möglichkeit  in  der  Regel  wohl  nicht 
Gebrauch  gemacht  werden  wird,  so  daß  insoweit 
die  Entlastungsfunktion  für  den  Schließzylinder 

•o  auch  sichergestellt  ist. 
Der  Anspruch  4  gibt  einen  bevorzugten  Aufbau 

für  die  totgangbehaftete  getriebliche  Verbindung 
zwischen  dem  Handbetätigungselement  und  der 
Treibstange  wieder,  wobei  die  Vorteile  dieser  Art 

>5  von  getrieblicher  Verbindung  in  dem  geringen 
Raumbedarf,  in  der  beliebigen  Wählbarkeit  des 
Übersetzungsverhältnisses  und  insbesondere 
auch  darin  liegen,  daß  durch  dieses  zweite  Zahn- 
radgetriebe  einerseits  eine  Bewegung  von  dem 

io  Handbetätigungselement  auf  die  Treibstange  und 
andererseits  eine  Bewegung  von  der  Treibstange 
auf  das  zweite  Zahnradgetriebe  bis  zur  Stelle  des 
Totgangs  übertragen  werden  kann.  Dies  ist  des- 
halb  bedeutsam,  weil  dann  das  Treibstangen- 

?5  schloß  von  dem  Handbetätigungselement  aus 
jederzeit  in  die  Öffnungs-  oder  in  die  Verschluß- 
stellung  der  Treibstange  übergeführt  werden 
kann,  gleichgültig  wie  der  gerade  bestehende 
Zustand  erreicht  worden  ist  (durch  Drehen  des 

to  Schließzylinders  oder  durch  Drehen  des  Handbe- 
tätigungselements). 

Der  Anspruch  5  gibt  eine  bevorzugte  Ausbil- 
dung  des  Übertragungsgetriebes  an,  das 
zwischen  dem  ersten  Zahnradgetriebe  und  der 

45  Falle  vorgesehen  ist. 
Der  Vorteil  dieser  Art  von  Übertragungsge- 

triebe  liegt  unter  anderem  darin,  daß  ein  verhält- 
nismäßig  großer  Abstand  zwischen  dem  ersten 
Zahnradgetriebe  und  der  Falle  überbrückt  werden 

so  kann,  ohne  daß  ailzuviele  Getriebeelemente  erfor- 
derlich  sind.  Die  Ausrückung  des  Eingriffsteils  aus 
dem  Umlaufweg  des  Gegeneingriffteils  durch  das 
erste  Zahnradgetriebe  während  des  ersten  Teil- 
drehwegs  sorgt  dafür,  daß  der  erste  Teildrehweg 

55  beliebig  lang  gewählt  werden  kann,  ohne  daß 
Gegeneingriffsteil  und  Eingriffsteil  den  Bewe- 
gungsablauf  störend  in  Eingriff  treten.  Dies  ist 
insbesondere  dann  von  Bedeutung,  wenn  man 
mehrere  Umdrehungen  des  Schließzylinders  und 

60  damit  des  ersten  Zahnradgetriebes  vorsehen  will, 
um  die  Treibstange  von  der  Öffnungs-  in  die 
Verschlußstellung  oder  zurück  zu  bewegen. 

Der  Verschiebe-  und  Sperrmechanismgs  ist  ins- 
besondere  im  Hinblick  auf  die  Erzielung  eines 

65  einfachen  und  preisgünstigen  Aufbaus  entspre- 
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chend  den  Angaben  des  Anspruchs  6  aufgebaut. 
Daneben  bieten  sich  zahlreiche  andere  Lösungs- 
möglichkeiten  für  den  Aufbau  des  Verschiebe- 
und  Sperrmechanismus  an.  Beispielsweise  kann 
man  sich  denken,  daß  der  Verschiebeteil  des 
Verschiebe-  und  Sperrmechanismus  auf  einem 
Zahnradsystem  beruht,  welches  die  Bewegungs- 
übertragung  in  zwei  Richtungen,  d.  h.  einmal  von 
dem  ersten  Zahnradgetriebe  auf  die  Treibstange 
und  ein  andermal  von  der  Treibstange  auf  das 
erste  Zahnradgetriebe  gestattet,  während  man 
den  Sperrteil  des  Verschiebe  und  Sperrmechanis- 
mus  als  ein  beliebiges  Nockensystem  ausbilden 
kann,  das  zwar  eine  Bewegung  von  dem  ersten 
Zahnradgetriebe  in  Richtung  Treibstange  über- 
trägt,  umgekehrt  aber  keine  Bewegung  von  der 
Treibstange  zurück  in  das  erste  Zahnradgetriebe 
einleiten  läßt,  so  daß  die  Treibstange  in  dem 
gesperrten  Zustand  durch  von  außen  einwirkende 
Kräfte  nicht  bewegt  werden  kann. 

Im  Falle  einer  Ausbildung  des  Verschiebe-  und 
Sperrmechanismus  gemäß  Anspruch  6  kann  der 
Eingriffsteil  entsprechend  Anspruch  7  durch  das 
Umlaufrad  gesteuert  sein,  d.  h.  die  Ausrückbewe- 
gung  des  Anspruch  5  kann  von  der  Umlaufbewe- 
gung  des  Umlaufrads  hergeleitet  werden. 

Die  Maßnahme  des  Anspruchs  8  sorgt  dafür, 
daß  der  Benutzer  das  Handbetätigungselement, 
also  insbesondere  ein  Türklinke  oder  einen  Dreh- 
knauf,  der  mit  dem  Handbetätigungselemente 
verbunden  ist,  stets  in  einer  gewohnten  Ruhelage 
vorfindet. 

Bei  einer  Ausbildung  des  Schließelements 
gemäß  Anspruch  9  ist  wegen  der  Reibung 
zwischen  Schließelement  und  Treibstange  eine 
Entlastung  des  Schiießzyiinders  besonders 
bedeutsam. 

Der  Anspruch  10  gibt  eine  bevorzugte  Art  der 
schlüsselbetätigten  Kupplung  zwischen  dem 
Schließzylinder  und  dem  ersten  Zahnradgetriebe 
an.  Für  die  Ausbildung  dieser  Kupplung  im  einzel- 
nen  kann  auf  bekannte  Lösungen  zurückgegriffen 
werden,  die  zur  Kupplung  eines  Schließbarts  mit 
einem  Zylinderkern  durch  Vermittlung  der 
Schlüsselspitze  in  der  Literatur  und  in  der  Praxis 
gemacht  worden  sind. 

Der  Anspruch  1  1  gibt  ein  bevorzugtes  Überset- 
zungsverhältnis  des  ersten  Zahnradgetriebes  an, 
bevorzugt  insofern  als  es  das  Bewegen  der  Treib- 
stange  und  der  damit  verbundenen  Schließele- 
mente  mit  einem  dem  großen  Drehweg  entspre- 
chenden  kleinen  Drehmoment  und  damit  entspre- 
chend  geringer  Belastung  des  Schließzylinders 
und  des  Schlüssels  gestattet. 

Der  Anspruch  12  gibt  eine  bevorzugte  Wahl  des 
Übersetzungsverhältnisses  im  zweiten  Teildreh- 
weg  an.  Da  hier  keine  großen  Kräfte  mehr  zu 
übertragen  sind,  genügt  ein  verhältnismäßig  klei- 
ner  Drehweg. 

Die  Bemessung  des  dritten  Teildrehwegs  ent- 
sprechend  dem  Anspruch  13  kommt  daher,  daß 
dieser  dritte  Teildrehweg  gegen  Federkraft  durch- 
laufen  werden  muß  und  deshalb  nur  eine  einzige 
Fingerkonfiguration  an  dem  Schlüssel  möglich  ist 
und  kein  Nachfassen. 

Die  Vorschrift  des  Anspruchs  14  beruht  auf  der 
Absicht,  das  Verstellen  der  Treibstange  zwischen 
Öffnungs-  und  Verschlußstellung  mittels  des 
Handbetätigungselements  innerhalb  des  gleichen 

5  Drehwegs  des  Handbetätigungselements  bewir-. 
ken  zu  können,  der  auch  notwendig  ist,  um  von 
dem  •  Handbetätigungselement  aus  die  Falle 
zurückziehen  zu  können,  wobei  hierfür  konventio- 
nellerweise  ein  Drehwinkel  von  45°  zur  Verfügung 

10  steht.  Dies  bedeutet  zwar,  daß  ein  nur  kleiner 
Drehweg  zur  Verfügung  steht,  um  die  Treibstange 
zwischen  Verschlußstellung  und  Öffnungsstel- 
lung  und  zurück  zu  bewegen,  d.  h.  also  eine 
verhältnismäßig  große  Kraft  aufgebracht  werden 

15  muß,  um  die  Bewegung  der  Treibstange  zu  bewir- 
ken,  insbesondere  wenn  ein  durch  die  Treib- 
stange  bewegtes  Schließelement  schwergängig 
hinter  ein  Schließblech  oder  dergleichen  eintritt. 
Andererseits  kann  dies  in  Kauf  genommen 

20  werden,  weil  das  Handbetätigungselement  in  der 
Regel  mit  einem  Drehgriff  oder  einer  Türklinke 
verbunden  ist,  die  das  Anlegen  großer  Kräfte 
durch  die  Hand  gestattet,  wobei  auch  zu  beden- 
ken  ist,  daß  zwischen  dem  Handbetätigungsele- 

25  ment  und  der  Treibstange  keine  so  empfindlichen 
Teile  eingeschaltet  sind,  wie  der  Schließzylinder. 

Die  Ausbildung  gemäß  Anspruch  15  sorgt 
dafür,  daß  noch  mehr  Funktionen  von  dem  Hand- 
betätigungseiement  aus  eingeleitet  werden  kön- 

30  nen,  und  damit  für  eine  weitere  Entlastung  des 
Schließzylinders. 

Die  Maßnahme  des  Anspruchs  16  steht  im 
technologischen  Zusammenhang  mit  dem  Vor- 
handensein  der  Trennkupplung,  insbesondere 

35  dann,  wenn  die  Trennkupplung  zwischen  zwei 
aufeinanderfolgenden  Getriebeteilen  des  ersten 
Zahnradgetriebes  angeordnet  ist.  Wenn  die 
Trennkupplung  nämlich  eine  Unterbrechnung  in 
dem  ersten  Zahnradgetriebe  zwischen  den  beiden 

40  Getriebeteilen  bewirkt,  so  bestünde  die  Möglich- 
keit,  daß  bei  in  dem  Schließzylinder  steckendem 
Schlüssel  der  Schließzylinderkern  und  mit  ihm 
der  an  dem  Schließzyiinderkern  angrenzende 
Getriebeteil  in  eine  unkontrollierbare  Stellung 

45  verdreht  würde,  so  daß  nach  erfolgter  Wiederein- 
kupplung  der  Trennkupplung  die  Nullstellung  des 
Schiießzyiinders  nicht  mehr  den  bestimmungsge- 
mäß  zugehörigen  ausgezeichneten  Positionen 
derTreibstange  usw.  entsprechen  würde. 

so  Die  Ausbildung  der  Blockiervorrichtung  gemäß 
Anspruch  17  zielt  wieder  darauf  ab,  keinen  Ein- 
griff  in  die  Konstruktion  des  Schließzylinders 
vornehmen  zu  müssen,  um  einen  möglichst  einfa- 
chen  handelsüblichen  Schließzylinder  verwenden 

55  zu  können. 
Der  Anspruch  18  zielt  darauf  ab,  von  der 

Anfangsdrehbewegung  des  Betätigungselements 
in  einfacher  Weise  eine  Betätigung  der  Trenn- 
kuppiung  ableiten  zu  können. 

so  Der  Anspruch  19  zielt  darauf  ab,  die  Blockier- 
vorrichtung  mit  einfachen  im  Schoßbau  üblichen 
Bauelementen  aufbauen  zu  können. 

Der  Anspruch  20  zielt  darauf  ab,  den  Schließzy- 
linder  leicht  austauschen  zu  können.  Wenn  die 

65  Trennkupplung  und  die  Blockiervorrichtung 
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gelöst  sind,  so  gibt  dies  die  Möglichkeit,  ohne 
Verstellung  der  Treibstange  den  Schließzylinder- 
kern  unabhängig  von  der  Stellung  seines  Abtrieb- 
selements  (Schließbart)  in  die  Nullstellung  ein- 
stellen  zu  können,  so  daß  beliebige  Schließzylin- 
der  (d.h.  beliebig  auch  in  Hinblick  auf  die  Stellung 
des  Abtriebselements  zum  Schließzylinderkern) 
eingesetzt  werden  können.  Gemäß  Anspruch  21 
kommen  bevorzugt  herkömmliche  Schließzylin- 
der,  insbesondere  Profilschließzylinder  mit 
Schließbartnabe  und  Schließbart  zum  Einsatz. 

Anspruch  22  zeigt  auf,  daß  auch  herkömmliche 
Profilschließzylinder  zum  Einsatz  gebracht 
werden  können,  und  zwar  sogar  Doppelprofilzy- 
linder  bei  denen  die  Schließbartnabe  zwischen 
aufeinanderfolgenden  profilzylinderabschnitten 
liegt. 

Anspruch  23  zeigt  eine  Möglichkeit  auf, 
Schließzylinder  unterschiedlichen  Formats  zum 
Einsatz  bringen  zu  können. 

Anspruch  24  zeigt  einen  durch  seine  Einfachheit 
bestechenden  Aufbau  des  Verschiebe-  und  Sperr- 
mechanismus,  der  zur  Vermeidung  einer  Entsper- 
rung  von  dem  Handbetätigungselement  aus  mit 
der  Maßnahme  des  Anspruchs  25  kombiniert 
werden  kann. 

Anspruch  25  zeigt  eine  Möglichkeit  auf,  um  bei 
gesperrtem  Schloß  eine  Entsperrung  von  dem 
Handbetätigungselement  aus  zu  verhindern. 

Anspruch  26  geht  wiederum  von  der 
FR  —  A—  2469537  aus  und  zeigt  im  Gegensatz  zu 
dieser  eine  Lösung,  bei  welcher  die  Treibstange 
wehrend  des  die  Sperrung  bewirkenden,  vom 
Schlüssel  zu  bewirkenden  Teildrehwegs  nicht  ver- 
schoben  werden  muß  im  Sinne  eines  weiteren 
Ent. 

Im  Hinblick  auf  ein  möglichst  kleines  Dornmaß, 
d.  h.  einen  möglichst  geringen  Mittelpunktsab- 
stand  des  Handbetätigungselements  von  der 
Stulpschiene  auch  bei  mehrgliedriger  Ausbildung 
der  totgangbehafteten  getrieblichen  Verbindung 
werden  dabei  die  Maßnahmen,  nach  dem 
Anspruch  27  vorgeschlagen. 

Durch  die  Maßnahme  des  Anspruchs  28  wird 
dabei  erreicht,  daß  mit  einem  möglichst  geringen 
Drehweg  des  Handbetätigungselements  44  von 
beispielsweise  45°  die  Treibstangeneinheit 
zwischen  der  Öffnungsstellung  und  der  Ver- 
sen  lußstellung  hin  und  herbewegt  werden  kann. 

Dabei  kann  die  totgangbehaftete  getriebliche 
Verbindung  im  einzelnen  etwa  so  ausgestaltet 
werden,  wie  in  Anspruch  29  angegeben. 

Die  beiliegenden  Figuren  erläutern  die  Erfin- 
dung  anhand  von  Ausführungsbeispielen.  Es  stel- 
len  dar: 

Fig.  1  bis  6  das  Schema  eines  erfindungsgemä- 
ßen  Treibstangenschlosses  in  verschiedenen 
Funktionszuständen; 

Fig.  7  ein  Treibstangenschloß  in  dem  Funk- 
tionszustand  der  Fig.  1,  wobei  jedoch  das  Antrie- 
bund  Rückstellsystem  für  die  Falle  verändert  ist; 
im  übrigen  entspricht  der  Aufbau  demjenigen  der 
Fig.  1. 

Fig.  8  eine  konstruktive  Ausbildung  eines  Treib- 
stangenschlosses,  welches  in  seinen  Funktionen 

demjenigen  nach  den  Hg.  i  dis  b  mit  aer  MDwana- 
lung  nach  Fig.  7  entspricht; 

Fig.  9  das  Schema  eines  erfindungsgemäßen 
Treibstangenschlosses  gemäß  der  zweiten  Alter- 

5  native  des  Anspruchs  1  ; 
Fig.  10  eine  konstruktive  Ausbildung  des  Treib- 

stangenschlosses  gemäß  dem  Schema  der  Fig.  9; 
und 

Fig.  11  im  Detail  eine  Blockiervorrichtung  für 
ro  die  konstruktive  Ausbildung  gemäß  Fig.  10  in 

Pfeilrichtung  XI  der  Fig.  10  gesehen. 
In  Fig.  1  ist  eine  Treibstange  mit  10  bezeichnet. 

Sie  ist  mit  einer  Stulpschiene  12  und  mit  einem 
Schloßgehäuse  zu  einer  Baueinheit  vereinigt.  Das 

15  Schloßgehäuse  ist  nur  in  Teilen  dargestellt  und 
mit  14  bezeichnet.  Die  Treibstange  10  ist  in  verti- 
kaler  Richtung  verschiebbar.  Sie  befindet  sich  in 
Fig.  1  in  der  Öffnungsstellung.  An  der  Treibstange 
10  ist  als  erstes  Schließelement  ein  Schwenkrie- 

w  gel  16  angebracht,  der  an  der  Treibstange  10 
angelenkt  ist  und  eine  Steueröffnung  18  der 
Stulpschiene  12  durchsetzt.  Bei  Aufwärtsschieben 
der  Treibstange  10  wird  der  Schwenkriegel  16 
durch  Wechselwirkung  mit  der  Steueröffnung  18 

25  ausgeschwenkt. 
Als  zweites  Schließelement  ist  an  der  Treib- 

stange  10  ein  Rollkloben  20  angebracht,  der  mit 
der  Treibstange  in  vertikaler  Richtung  verschieb- 
bar  ist  und  beispielsweise  ein  Schließblech  in 

30  einem  Blendrahmen  der  Tür  bzw.  des  Fensters 
hintergreift. 

Als  drittes  Schließelement  ist  mit  der  Treib- 
stange  10  ein  Schubriegel  22  vereinigt.  Dieser 
Schubriegel  22  ist  in  einer  Durchbrechung  24  der 

35  Stulpschiene  12  senkrecht  zur  Ebene  der  Stulp- 
schiene  12  geführt.  Dieser  Schubriegel  22  ist  fest 
mit  einem  Langlochfolger  26  verbunden.  Der 
Langlochfolger  26  greift  in  ein  Steuerlangloch  28 
der  Treibstange  10  ein.  Bei  Verschiebung  der 

40  Treibstange  10  in  vertikaler  Richtung  wird  der 
Schubriegel  22  durch  die  Durchbrechung  24  aus- 
und  eingesteuert. 

Der  Antrieb  der  Treibstange  10  in  vertikaler 
Richtung  erfolgt  von  einem  Schließzylinder  30 

45  aus,  der  ein  Schließzylindergehäuse  30  a  und 
einen  Schließzylinderkern  30b  mit  einem  Ein- 
steckschlitz  30c  für  einen  Schlüssel  aufweist.  Der 
Schließzylinder  30  ist  üblicher  Bauart:  der 
Schließzylinderkern  30b  ist  nur  dann  gegenüber 

so  dem  Schließzylindergehäuse  30a  verdrehbar, 
wenn  ein  passender  Schlüssel  in  den  Schlüssel- 
schlitz  30c  vollständig  eingeschoben  ist.  An  dem 
Schließzylinderkern  30b  sitzt  eine  schlüsselbetä- 
tigte  Kupplung  32,  welche  den  Schließzylinder- 

55  kern  30b  mit  einer  Welle  34  zur  gemeinsamen 
Drehung  kuppelt,  wenn  der  Schlüssel  in  den 
Schlüsselschlitz  30c  des  Schließzylinderkerns  30b 
vollständig  eingeschoben  ist.  Die  Welle  34  ist  die 
Eingangswelle  eines  ersten  Zahnradgetriebes  A, 

60  welches  über  eine  Welle  36  mit  einem  Ver- 
schiebe-  und  Sperrmechanismus  B  verbunden  ist. 
Der  Verschiebe-  und  Sperrmechanismus  B 
umfaßt  einen  Verschiebeausgang  38,  der  in  der 
zugeordneten  Doppelpfeilrichtung  verschiebbar 

65  ist  und  mit  der  Treibstange  10  verbunden  ist. 
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/eiter  umfaßt  der  Verschiebe-  und  bperrmecna- 
ismus  B  einen  Sperrausgang,  nämlich  einen 
perrbolzen  40,  der  in  Richtung  des  zugeordneten 
loppelpfeiies  verschiebbar  ist  und  in  eine  Sperr- 
olzenaufnahme  42  der  Treibstange  10  eingreifen 
ann. 
Wenn  der  Schließzylinderkern  30b  ausgehend 

on  dem  Zustand  der  Fig.  1  um  zweimal  360°  im 
iegenzeigersinn  verdreht  wird  (erster  Teildreh- 
/eg),  so  überträgt  sich  diese  Drehbewegung  über 
ie  Welle  34,  das  erste  Zahnradgetriebe  A  und  die 
Velle  36  auf  den  Verschiebe-  und  Sperrmechanis- 
nus  B  und  der  Verschiebeausgang  38  wird  nach 
iben  in  das  Gehäuse  des  Verschiebe-  und  Sperr- 
nechanismus  B  eingezogen,  solange  bis  der 
ichwenkriegel  16  völlig  ausgeschwenkt  ist,  der 
tollkolben  20  seine  Verschlußstellung  erreicht 
lat,  der  Schubriegel  22  völlig  ausgeschoben  ist 
ind  der  Sperrbolzen  40  in  Flucht  mit  der  Sperrbol- 
enaufnahme  42  getreten  ist.  Der  Sperrbolzen  40 
'erändert  dabei  seine  Lage  in  Richtung  des  ihm 
ugeordneten  Ffeils  im  wesentlichen  nicht.  Man 
;ann  sich  ohne  weiteres  vorstellen,  daß  der 
Jperrbolzen  40  beispielsweise  über  einen  Nock- 
sntrieb  angetrieben  ist,  wobei  der  Nocken  so 
jestaltet  ist,  daß  während  des  ersten  Teildreh- 
vegs  des  Schließzylinderkerns  30b  und  damit  des 
Betriebes  A  keine  Bewegung  des  Sperrbolzens  40 
stattfindet. 

Wenn  der  Schließzylinderkern  30b  um  den 
srsten  Teildrehweg  wieder  zurückgedreht  wird, 
so  stellt  sich  der  Zustand  gemäß  Fig.  1  wieder  ein. 

Wenn  der  Schließzylinderkern  nach  dem  Durch- 
drehen  um  den  ersten  Teildrehweg  (zweimal 
360°)  um  einen  anschließenden  zweiten  Teildreh- 
weg  verdreht  wird,  so  erfährt  der  Verschiebeaus- 
jang  38  keine  wesentliche  weitere  Verschiebung 
■nehr,  der  Sperrbolzen  40  wird  aber  dann  ver- 
schoben,  so  daß  er  in  die  Sperrbolzenaufnahme 
12  einrückt.  Dann  ist  das  Treibstangenschloß 
gesperrt.  Irgendwelche  Kräfte,  die  in  vertikaler 
Richtung  auf  die  Treibstange  10  einwirken,  kön- 
nen  keine  Verstellung  der  Treibstange  10  bewir- 
ten  und  wirken  auch  nicht  über  den  Verschiebe- 
jnd  Sperrmechanismus  B,  die  Welle  36,  das  erste 
Zahnradgetriebe  A  und  die  Welle  34  auf  den 
Schließzylinder  30  zurück.  Die  Sperrung  ist  unab- 
hängig  davon,  ob  der  Schließzylinderkern  30b 
gegenüber  dem  Schließzylindergehäuse  30a 
drehbar  ist  (Schlüssel  gesteckt)  oder  ob  der 
Schließzylinder  30b  gegenüber  dem  Schließzylin- 
dergehäuse  30a  blockiert  ist  (Schlüssel  gezogen). 

In  dem  Gehäuse  14  des  Treibstangenschlosses 
ist  ein  weiteres  Antriebselement  für  die  Treib- 
stange  10  gelagert,  nämlich  ein  Handbetätigungs- 
element  oder  eine  Drückernuß  44,  die  zur  Auf- 
nahme  einer  Türklinke,  eines  Türklinkenpaars, 
eines  Drehknaufs  oder  eines  Drehknaufpaars 
geeignet  ist.  Dieses  Handbetätigungselement  44 
ist  mit  einem  Vierkantdurchbruch  44a  und  einer 
Verzahnung  44b  ausgeführt.  Die  Verzahnung  44b 
steht  im  Eingriff  mit  einer  Zahnstange  46,  die 
durch  ein  Federsystem  48  in  die  in  Fig.  1  darge- 
stellte  Ruhelage  vorgespannt  ist  und  gegenüber 
dieser  Ruhelage  nach  rechts  und  links  verschoben 

weraen  Kann,  uie  uruuKemu»  ■«  woiai 
einen  Mitnehmernocken  44c  auf.  Um  die  Achse 
des  Handbetätigungselements  44  ist  ein  Getriebe- 
ring  50  drehbar  gelagert,  der  ein  Zahnsegment 
50a  und  eine  Segmentaussparung  50b  aufweist. 
Die  Segmentaussparung  50b  nimmt  den  Nocken 
44c  auf. 

Das  Zahnsegment  50a  steht  im  Eingriff  mit 
einem  gehäusefest  gelagerten  Zahnrad  52,  das 

■)  seinerseits  in  Eingriff  mit  einer  Zahnstange  54 
steht,  welche  fest  an  der  Treibstange  10  ange- 
bracht  ist. 

Von  dem  Handbetätigungselement  44  aus  kann 
die  Treibstange  10  in  die  Verschlußstellung  hoch- 

5  gefahren  werden,  indem  man  das  Handbetäti- 
gungselement  44  um  45°  im  Gegenzeigersinrl 
verdreht.  Dabei  wird  der  Getriebering  50  durch 
den  in  die  Segmentaussparung  50b  eingreifenden 
Nocken  44c  im  Gegenzeigersinn  mitgenommen 

o  und  die  Zahnstange  54  wird  über  das  Zahnrad  52 
nach  oben  verschoben.  Diese  Verschiebung  der 
Treibstange  10  überträgt  sich  auf  den  Verschiebe- 
und  Sperrmechanismus  B  über  den  Verschiebe- 
ausgang  38  und  auf  das  erste  Zahnradgetriebe  A 

5  sowie  die  Welle  34.  Ist  der  Schlüssel  in  das 
Schlüsselloch  30c  eingesteckt  und  dadurch  die 
Kupplung  32  geschlossen,  so  wird  der  Schließzy- 
linderkern  30b  gleichfalls  mitgenommen.  Ist  der 
Schlüssel  gezogen  und  die  Kupplung  32  geöffnet, 

•o  so  dreht  sich  zwar  noch  das  erste  Zahnradge- 
triebe  A  mit,  der  Schließzylinderkern  30b  bleibt 
aber  stehen.  Welche  Situation  auch  immer  vor- 
herrscht,  in  keinem  Fall  werden  nennenswerte 
Kräfte  auf  den  Schließzylinderkern  30b  Übertra- 

gs  gen. 
Wird  das  Handbetätigungselement  44,  nach- 

dem  es  um  45°  im  Gegenzeigersinn  verdreht 
worden  ist  und  dabei  den  Getriebering  50  mitge- 
nommen  hat,  wieder  losgelassen,  so  kehrt  es 

w  unter  der  Wirkung  des  über  die  Zahnstange  46  an 
ihm  angreifenden  Federsystems  48  in  die  in  Fig.  1 
gezeichnete  Stellung  zurück,  der  Getriebering  50 
verbleibt  jedoch  in  der  neu  erreichten  Stellung,  in 
der  er  mit  dem  oberen  Ende  der  Segmentausneh- 

is  mung  50b  an  dem  Nocken  44c  anliegt. 
Wenn  andererseits,  wie  weiter  oben  beschrie- 

ben,  die  Treibstange  10  durch  Drehen  des 
Schließzylinderkerns  30b  durch  den  ersten  Teil- 
drehweg  (zweimal  360°)  ausgehand  von  dem 

50  Funktionszustand  gemäß  Fig.  1  in  die  Verschluß- 
stellung  gebracht  wird,  so  nimmt  die  Treibstange 
10  über  die  Zahnstange  54  und  das  Zahnrad  52 
den  Getriebering  50  im  Gegenzeigersinn  mit,  so 
daß  nach  Durchlaufen  des  ersten  Teildrehwegs 

55  der  Getriebering  50  mit  dem  oberen  Ende  seiner 
Segmentausnehmung  50b  an  dem  Nocken  44c 
anliegt.  Es  liegt  also  dann  exakt  der  gleiche 
Zustand  vor,  wie  er  nach  Drehen  des  Handbetäti- 
gungselements  44  um  45°  im  Gegenzeigersinn 

60  und  Wiederloslassen  des  Handbetätigungsele- 
ments  eingetreten  war.  Zu  beachten  ist,  daß  bei 
einer  Verschiebung  der  Treibstange  10  durch 
Verdrehen  des  Schließzylinderkerns  30b  eine 
Bewegung  des  Handbetätigungselements  44 

65  nicht  eintritt,  dies  dank  dem  Totgang,  welcher 

o 
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wischen  dem  Nocken  44c  und  der  Segmentaus- 
lehmung  50b  bereitgestellt  ist.  Die  getriebliche 
/erbindung  zwischen  dem  Handbetätigungsele- 
nent  44  und  der  Treibstange  10  über  den  Nocken 
14c,  die  Segmentausnehmung  50b,  den  Getriebe- 
ing  50,  das  Zahnsegment  50a,  das  Zahnrad  52 
jnd  die  Zahnstange  54  wird  ganz  allgemein  als 
otgangbehaftete  getriebliche  Verbindung  C 
Dezeichnet. 

Gleichgültig,  ob  der  Verschlußzustand  der 
rreibstange  10  durch  Drehen  des  Schließzylinder- 
cerns  30b  mittels  eines  Schlüssels  um  zweimal 
360°  im  Gegenzeigersinn  eingetreten  ist  oder 
durch  eine  45°  Drehung  des  Handbetätigungsele- 
nents  44  im  Gegenzeigersinn,  kann  die  Sperrung 
der  Treibstange  10  in  der  erreichten  Verschluß- 
ätellung  nur  dadurch  herbeigeführt  werden,  daß 
das  Getriebe  A  durch  in  den  Schlüsselschlitz  30c 
äingesteckten  Schlüssel  um  den  zweiten  Drehweg 
/on  360°  im  Gegenzeigersinn  gedreht  wird,  wobei 
dann  der  Sperrbolzen  40  in  die  Sperrbolzenauf- 
nahme  42  hineintritt.  Ebenso  ist  eine  Entsperrung 
der  in  der  Verschlußstellung  befindlichen  Treib- 
stange  10,  d.  h.  ein  Zurückziehen  des  Sperrbol- 
jens  40  aus  der  Sperrbolzenaufnahme  42  nur 
möglich,  indem  das  erste  Zahnradgetriebe  A  von 
dem  Schließzylinderkern  30b  aus  durch  Drehen 
des  Schlüssels  um  360°  (zweiter  Teildrehweg)  im 
Uhrzeigersinn  zurückgedreht  wird.  Ein  Sperren 
und  Entsperren  ist  also  von  dem  Handbetäti- 
gungselement  44  aus  nicht  möglich. 

Das  Treibstangenschloß  ist  weiterhin  mit  einer 
Falle  56  ausgeführt,  welche  von  einer  Fallen- 
stange  56a  getragen  ist.  Die  Fallenstange  56a  ist 
in  dem  Schloßgehäuse  14  geführt  und  durch  eine 
Druckfeder  58  in  Richtung  auf  die  durch  die 
Stulpschiene  12  ausgeschobene  Stellung  vorge- 
spannt.  Die  Druckfeder  58  greift  an  einem  Feder- 
teller  56b  der  Fallenstange  56a  an.  Die  Falle  56  ist 
über  eine  totgangbehaftete  Rückziehverbindung 
D  mit  dem  Handbetätigungselement  44  verbun- 
den.  Die  Rückziehverbindung  D  ist  von  je  einem 
Anschlag  46a  der  Zahnstange  46  und  56c  der 
Fallenstange  56a  gebildet. 

Wenn  ausgehend  von  dem  Funktionszustand 
gemäß  Fig.  1  das  Handbetätigungselement  44  um 
45°  im  Uhrzeigersinn  gedreht  wird,  so  nimmt  das 
Handbetätigungselement  44  über  die  Verzahnung 
44b  die  Zahnstange  46  nach  rechts  mit,  ohne  daß 
der  Getriebering  50  in  Drehung  versetzt  wird; 
dabei  wird  die  Falle  56  über  die  Rückziehverbin- 
dung  D  nach  rechts  mitgenommen.  Auf  diese 
Weise  kann  die  Falle  56,  ohne  daß  sich  die 
Treibstange  10  in  ihrer  Lage  verändert,  zurückge- 
zogen  werden.  Wird  andererseits  die  Tür  oder  das 
Fenster  zugeschlagen,  so  wird  die  Falle  56  durch 
eine  nicht  eingezeichnete  Schrägfläche  von  dem 
zugehörigen  Schließblech  des  Blendrahmens 
zurückgedrückt,  wobei  sich  der  Anschlag  56c  von 
dem  Anschlag  46a  abhebt,  so  daß  die  Fallenbe- 
wegung  nicht  auf  die  totgangbehaftete  getriebli- 
che  Verbindung  C  und  die  übrigen  Teile  des 
Treibstangenschlosses  übertragen  wird. 

Um  nun  die  Falle  56  auch  von  dem  Schließzylin- 
der  30  aus  zurückziehen  zu  können,  ist  ein  Über- 

tragungsgexneDe  c  vorgeseuen,  uaa  »un  einem 
zweiarmigen  Hebel  60  gebildet  ist.  An  dem  zwei- 
armigen  Hebel  60  greift  ein  Verschiebeausgang 
62  des  ersten  Zahnradgetriebes  A  an,  welcher  nur 

>  dann  eine  Verschiebung  erfährt,  wenn  der 
Schließzyiinderkern  30b  durch  den  gesteckten 
Schlüssel  um  45°  im  Uhrzeigersinn  verdreht  wird 
(dritter  Teildrehweg).  Dabei  bewegt  sich  der  Ver- 
schiebeausgang  62  in  der  Fig.  1  nach  links  mit  der 

o  Folge,  daß  der  zweiarmige  Hebel  60  im  Uhrzeiger- 
sinn  verdreht  wird  und  über  die  Fallenstange  56a 
die  Falle  nach  rechts  gegen  die  Wirkung  der 
Druckfeder  58  zurückgezogen  wird.  Wird  der 
Schlüssel  losgelassen,  so  kehrt  die  Falle  wieder  in 

5  die  Stellung  gemäß  Fig.  1  zurück  und  der  Schließ- 
zyiinderkern  30b  wird  über  die  Failenstange  56a, 
den  zweiarmigen  Hebel  60  und  den  Verschiebe- 
ausgang  62  wieder  in  die  Stellung  gemäß  Fig.  1 
zurückgedreht. 

>o  In  Fig.  2  ist  der  Funktionszustand  dargestellt, 
der  ausgehend  von  dem  Fuktionszustand  der  Fig. 
1  dann  erreicht  wird,  wenn  der  Schiießyzlinder- 
kern  30b  durch  den  gesteckten  Schlüssel  um  45° 
im  Uhrzeigersinn  (dritter  Teildrehweg)  verdreht 

?5  wird  und  dadurch  die  Falle  56  von  dem  Schließzy- 
linder  aus  zurückgezogen  wird.  Dabei  wird  der 
Verschiebeausgang  62  von  dem  ersten  Zahnrad- 
getriebe  A  nach  links  eingeholt.  Die  Ausgänge  38 
und  40  des  Verschiebe-  und  Sperrmechanismus  B 

w  stehen  im  wesentlichen  still.  Dank  der  Totgangbe- 
haftung  der  totgangbehafteten  Rückziehverbin- 
dung  D  tritt  auch  keine  Rückwirkung  auf  die 
Zahnstange  46  und  die  dieser  angekoppelte  tot- 
gangbehaftete  getriebliche  Verbindung  C  ein. 

?5  Wenn  der  Schlüssel  nach  Herbeiführung  des 
Zustandes  gemäß  Fig.  2  losgelassen  wird,  so 
kehrt  das  Treibstangenschloß  durch  die  Wirkung 
der  Druckfeder  58  in  den  Funktionszustand  der  Fig 
1  zurück. 

to  Fig.  3  zeigt  den  Funktionszustand,  der  ausge- 
hend  von  dem  Funktionszustand  der  Fig.  1  durch 
Drehen  des  Schließzylinderkerns  30b  mittels  des 
Schlüssels  um  zweimal  360°  im  Gegenzeigersinn 
(erster  Teildrehweg)  erreicht  worden  ist.  Dabei  ist 

45  die  Treibstange  10  über  den  Verschiebeausgang 
38  des  Verschiebe-  und  Sperrmechanismus  B 
nach  oben  in  die  Verschlußstellung  verschoben 
worden,  in  der  der  Schwenkriegel  16  ausge- 
schwenkt,  der  Schubriegel  22  ausgeschoben  und 

50  der  Rollzapfen  20  nach  oben  verschoben  sind. 
Dabei  hat  die  Treibstange  10  über  die  Zahnstange 
54  und  das  Zahnrad  52  den  Getriebering  50  im 
Gegenzeigersinn  mitgenommen.  Das  Handbetäti- 
gungselement  44  ist  stehengeblieben.  Von  der 

55  Stellung  gemäß  Fig.  3  kann  man  in  die  Stellung 
gemäß  Fig.  1  zurückkehren,  indem  man  entweder 
den  Schließzyiinderkern  30b  um  zweimal  360° 
(erster  Teildrehweg)  zurückdreht  oder  indem  man 
das  Handbetätigungselement  44  mittels  einer 

60  Türklinke  oder  eines  Drehknaufs  um  45°  im  Uhr- 
zeigersinn  zurückdreht  und  dann  wieder  losläßt. 
Während  des  Zurückdrehens  des  Handbetäti- 
gungselements  44  um  45°  im  Uhrzeigersinn  wird 
auch  die  Falle  56  eingeholt.  Nach  dem  Loslassen 

65  des  Handbetätigungselements  44  kehrt  dieses 

/ 
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unter  der  Wirkung  der  Federung  48  in  die  Ruhe- 
lage  gemäß  Fig  3  zurück  und  auch  die  Falle  56 
kehrt  —  unter  der  Wirkung  der  Druckfeder  58  —  in 
die  Ruhelage  der  Fig.  1  zurück.  Beim  Zurückdre- 
hen  des  Schließzylinderkerns  30b  durch  den 
ersten  Teildrehweg  nimmt  die  Treibstange  10 
über  die  Zahnstange  54  und  das  Zahnrad  52  das 
Zahnsegment  50a  mit  zurück  in  den  Funktionszu- 
stand  der  Fig.  1.  Beim  Zurückdrehen  des  Handbe- 
tätigungselements  44  um  45°  im  Uhrzeigersinn 
nimmt  die  Treibstange  10  über  den  Verschiebe- 
ausgang  38  den  Verschiebe-  und  Sperrmechanis- 
mus  B,  die  Welle  36,  das  erste  Zahnradgetriebe  A 
und  die  Welle  34  mit,  wobei  sich  die  Welle  34  um 
zweimal  360°  entsprechend  dem  ersten  Teildreh- 
weg  dreht  und  der  Schließzyiinderkern  30b  ent- 
weder  mitgenommen  wird,  sofern  der  Schlüssel 
steckt  oder  der  Schließzyiinderkern  30b  stehen- 
bleibt,  sofern  der  Schlüssel  gezogen  ist. 

Wird  eine  äußere  Kraft  auf  die  Treibstange  10 
ausgeübt,  so  kann  keine  Belastung  an  dem 
Schließzylinder  30  eintreten,  da  dieser  entweder- 
nämlich  bei  gezogenem  Schlüssel  von  der  Welle 
34  entkuppelt  ist  oder  —  bei  gestecktem  Schlüssel 
—  sich  mit  der  Welle  34  über  die  Kupplung  32  frei 
mitdreht.  In  keinem  Fall  kann  eine  Klemmwirkung 
auf  die  Zuhaltestifte  übertragen  werden,  wenn 
der  Schlüssel  gezogen  ist  und  die  Zuhaltestifte 
teils  in  den  Gehäusebohrungen  teils  in  den  Kern- 
bohrungen  aufgenommen  sind. 

In  Fig.  4  ist  ein  Funktionszustand  dargestellt, 
der  ausgehend  von  dem  Funktionszustand  der 
Fig.  3  durch  weiteres  Drehen  des  Schließzylinder- 
kerns  30b  und  einmal  360°  (zweiter  Teildrehweg) 
erreicht  werden  kann.  Bei  Durchlaufen  dieses 
zweiten  Teildrehwegs  tritt  keine  oder  keine 
wesentliche  Verschiebung  des  Verschiebeaus- 
gangs  38  des  Verschiebe-  und  Sperrmechanis- 
mus  B  mehr  ein,  wohl  aber  wird  der  Sperrbolzen 
40  aus  dem  Verschiebe-  und  Sperrmechanismus 
B  ausgeschoben,  so  daß  er  in  die  Sperrbolzenauf- 
nahme  42  eintritt.  Die  Stellung  der  totgangbehaf- 
teten  getrieblichen  Verbindung  C,  der  Falle  56  und 
des  Übertragungsgetriebes  E  bleibt  unverändert. 
Wenn  in  der  Stellung  gemäß  Fig.  4  eine  äußere 
Kraft  auf  die  Treibstange  10  einwirkt,  beispies- 
weise  infolge  Setzungen  in  der  Tür  bzw.  dem 
Fenster  oder  infolge  eines  gewaltsamen  Öff- 
nungsversuchs  eines  Unbefugten,  so  wird  die 
Kraft  von  der  Treibstange  10  zwar  noch  in  den 
Verschieb-  und  Sperrmechanismus  eingeleitet, 
kann  aber  nicht  über  die  Welle  36  und  das  erste 
Zahnradgetriebe  A  auf  die  Welle  34  weitergeleitet 
werden,  so  daß  der  Schließzylinder  30  wieder  vor 
jeder  Belastung  bewahrt  ist,  gleichgültig,  ob  der 
Schlüssel  steckt  oder  gezogen  ist. 

Ausgehend  von  dem  Funktionszustand  der  Fig. 
4  kann  in  den  Funktionszustand  der  Fig.  3  nur 
dadurch  zurückgelangt  werden,  daß  der  Schließ- 
zyiinderkern  30b  mittels  des  Schlüssels  um  den 
zweiten  Teildrehweg  von  360°  im  Uhrzeigersinn 
zurückgedreht  wird. 

Die  Fig.  5  zeigt  denjenigen  Funktionszustand, 
welcher  ausgehend  von  dem  Funktionszustand 
der  Fig.  1  durch  Drehen  des  Handbetätigungsele- 

ments  44  um  45°  im  Uhrzeigersinn  erreicht  wird. 
Nach  Loslassen  des  Handbetätigungselements 
kehren  dieses  und  die  Zahnstange  46  in  den 
Zustand  der  Fig.  1  unter  der  Wirkung  der  Fede- 

5  rung  48  zurück  und  die  Falle  56  kehrt  unter  der 
Wirkung  der  Druckfeder  58  ebenfalls  in  den 
Zustand  der  Fig.  1  zurück. 

Wie  bereits  weiter  oben  angedeutet,  kann  der 
Zustand  der  Fig.  5  auch  ausgehend  von  dem 

w  Zustand  der  Fig.  3  dadurch  erreicht  werden,  daß 
das  Handbetätigungselement  44  um  45°  im  Uhr- 
zeigersinn  verdreht  wird.  Dann  wird  gleichzeitig 
die  Treibstange  10  aus  der  Stellung  der  Fig.  3  in 
die  Stellung  der  Fig.  5  nach  unten  verschoben  und 

15  die  Falle  56  eingeholt. 
Von  dem  Funktionszustand  der  Fig.  5  ist  in 

jedem  Fall  in  den  Funktionszustand  in  der  Fig.  1 
dadurch  zurückzukommen,  daß  das  Handbetäti- 
gungselement  44  losgelassen  wird,  worauf  die 

20  Zahnstange  46  in  die  Stellung  der  Fig.  1  durch  die 
Wirkung  der  Federung  48  zurückkehrt  und  die 
Fallenstange  56a  unter  der  Wirkung  der  Druckfe- 
der  58  in  die  vorgeschobene  Stellung  der  Fig.  1 
zurückkehrt. 

25  Fig.  6  zeigt  den  Funktionszustand,  in  dem  sich 
die  Treibstange  10  in  der  Verschlußstellung  befin- 
det.  Dieser  Funktionszustand  entspricht  demjeni- 
gen  der  Fig.  3,  ist  aber  nun  nicht  durch  Drehen  des 
Schließzylinderkerns  30b  herbeigeführt  worden 

30  sondern  ist,  ausgehend  von  dem  Funktionszu- 
stand  der  Fig.  1  durch  Drehen  des  Handbetäti- 
gungselements  44  um  45°  im  Gegenzeigersinn 
erreicht  worden,  wobei  das  Handbetätigungsele- 
ment  über  den  Nocken  44c,  den  Getriebering  50, 

35  das  Zahnsegment  50a,  das  Zahnrad  52  und  die 
Zahnstange  54  die  Treibstange  10  mitgenommen 
hat  und  die  Treibstange  10  umgekehrt  über  den 
Verschiebeausgang  38,  den  Verschiebe-  und 
Sperrmechanismus  B,  die  Welle  36  und  das  erste 

40  Zahnradgetriebe  A,  die  Welle  34  um  zweimal  360° 
entsprechend  dem  ersten  Teildrehweg  mitge- 
nommen  hat  und  sich  der  Schließzyiinderkern 
30b  entweder  mitgedreht  hat,  nämlich  bei  stek- 
kendem  Schlüssel  oder  nicht  gedreht  hat,  nämlich 

45  bei  gezogenem  Schlüssel. 
Wenn  das  Handbetätigungselement  44  losge- 

lassen  wird,  so  kehrt  es  unter  der  Wirkung  der 
Federung  48  in  die  Ruhestellung  gemäß  Fig.  3 
zurück  und  der  dann  erreichte  Funktionsstand 

so  entspricht  voll  demjenigen  der  Fig.  3.  Von  diesem 
Zustand  aus  kann  wieder  in  den  Funktionszustand 
der  Fig.  4  geschaltet  werden  durch  Drehung  des 
Schließzylinderkerns  30b  um  einmal  360°  im 
Gegenzeigersinn  (zweiter  Teildrehweg). 

55  Die  Rückkehr  von  dem  Funktionszustand  der 
Fig.  6  in  den  Funktionszustand  der  Fig.  1  erfolgt  in 
jedem  Fall  zunächst  durch  Loslassen  des  Handbe- 
tätigungselements  44,  so  daß  der  Funktionszu- 
stand  der  Fig.  3  erreicht  wird  und  dann  entweder 

60  durch  Verdrehen  des  Schließzylinderkerns  30b 
und  zweimal  360°  im  Uhrzeigersinn  (erster  Teil- 
drehweg)  oder  durch  Drehen  des  Handbetäti- 
gungselements  44  um  45°  im  Uhrzeigersinn. 

Es  sei  nun  angenommen,  das  Treibstangen- 
65  schloß  sei  in  eine  Terrassentür  eingebaut,  die 
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gelegentlich  auch  als  Haustür  zu  benutzen  ist.  Das 
Treibstangenschloß  ist  zum  Hausinneren  hin  mit 
einer  Türklinke  und  nach  außen  mit  einem  Dreh- 
knaufversehen.  In  dem  Funktionszustand  der  Fig. 
1  ist  die  Terrassentür  lediglich  zugeschnappt.  Sie 
kann  auch,  wenn  kein  Schlüssel  zur  Verfügung 
steht,  vom  Hausinneren  durch  die  Türklinke  und 
vom  Außenraum  durch  den  Drehknauf  geöffnet 
werden,  indem  einfach  die  Falle  zurückgezogen 
wird.  Ist  ein  Drehknauf  auf  der  Außenseite  nicht 
vorhanden,  wie  häufig  erwünscht,  so  kann  die 
Falle  vom  Hausäußeren  her  nur  durch  Drehen  des 
Schließzylinderkerns  mittels  des  Schlüssels  um 
45°  im  Uhrzeigersinn  zurückgezogen  und  damit 
die  Tür  geöffnet  werden.  Es  wird  dabei  davon 
ausgegangen,  daß  der  Schließzylinder  ein  Dop- 
pelschließzylinder  ist,  der  sowohl  von  außen  als 
auch  von  innen  mittels  eines  Schlüssels  bedient 
werden  kann. 

Soll  die  Tür  fest  verschlossen  werden,  bei- 
spielsweise  aus  Dichtigkeitsgründen,  so  kann 
man  dies  durch  Verschieben  der  Treibstange  aus 
der  Öffnungsstellung  in  die  Verschlußstellung 
erzielen,  wobei  diese  Verschiebung  der  Treib- 
stange  sowohl  von  außen  als  auch  von  innen 
über  den  Schließzylinder  erfolgen  kann,  aber 
auch  von  außen  und  von  innen  über  das  Handbe- 
tätigungselement  erfolgen  kann,  sofern  dieses 
von  außen  und  innen  zugänglich  ist.  Ist  das 
Handbetätigungselement  nur  von  innen  zugäng- 
lich,  also  z.  B.  nur  innen  eine  Türklinke  ange- 
bracht,  so  kann  die  Überführung  der  Treibstange 
in  die  Verschlußstellung  von  außen  nur  über  den 
Schließzylinder  erfolgen. 

Es  ist  davon  auszugehen,  daß  schon  aus 
Bequemlichkeitsgründen  der  Benutzer  die  Ver- 
schiebung  der  Treibstange  in  der  Verschlußstel- 
lung,  wenn  möglich  immer  über  das  Handbetäti- 
gungsorgan  vornehmen  wird,  so  daß  der  Schließ- 
zylinder  allenfalls  dann  zum  Verschieben  der 
Treibstange  herangezogen  wird,  wenn  das  Hand- 
betätigungselement  von  außen  nicht  zugänglich 
ist  und  von  außen  die  Treibstange  verschoben 
werden  soll.  Das  gleiche  gilt  natürlich  für  die 
Überführung  der  Treibstange  aus  der  Verschluß- 
stellung  in  die  Öffnungsstellung. 

Soll  die  Tür  aus  Sicherheitsgründen  gesperrt 
werden,  so  ist  dies  sowohl  von  außen  als  auch 
von  innen  nur  durch  Drehen  des  Schließzylinder- 
kerns  über  den  zweiten  Teildrehweg  von  360° 
möglich.  Entsprechendes  gilt  für  das  Entsperren. 

Zusammenfassend  kann  gesagt  werden,  daß 
für  einen  großen  Teil  aller  Vorgänge  der  Schließ- 
zylinder  überhaupt  nicht  in  Anspruch  genommen 
wird,  insbesondere  dann  nicht,  wenn  das  Hand- 
betätigungselement  von  innen  und  außen 
zugänglich  ist,  aber  in  vielen  Fällen  auch  dann 
nicht,  wenn  das  Handbetätigungselement  nur  von 
innen  zugänglich  ist  und  daß  von  der  Treibstange 
keine  Belastungen  auf  den  Schließzylinder  über- 
tragen  werden  können,  weil  sich  der  Schließzylin- 
der  bei  einem  Bewegen  der  Treibstange  entweder 
mitdrehen  kann  (bei  steckendem  Schlüssel)  oder 
abgekoppelt  ist  (bei  gezogenem  Schlüssel). 

In  Fig.  7  ist  das  auf  das  Handbetätigungselenent 

44  einwirkende  Federungssystem  und  die 
Ankopplung  der  Falle  56  an  das  Handbetätigungs- 
element  anders  ausgebildet  als  in  Fig.  1.  Die 
Fallenstange  156a  trägt  eine  Anschlagscheibe 

5  156d.  Die  Zahnstange  146  trägt  einen  Ausleger 
146b,  der  mit  einem  Gleitauge  146c  auf  der 
Fallenstange  156  a  gleitet.  Zwischen  der 
Anschlagscheibe  156d  und  dem  Gleitauge  146c 
ist  eine  weiche  Druckfeder  149  eingespannt.  Die 

w  Fallenstange  156a  trägt  an  ihrem  von  der  Falle 
abgelegenen  Ende  einen  Kopf  156e,  der  an  einem 
Gleitstein  151  anliegt.  Der  Gleitstein  151  ist  ver- 
schiebbar  auf  der  Fallenstange  156a  und  ver- 
schiebbar  geführt  in  einer  Kulissenführung  153 

15  mit  Endanschlägen  153a  und  153b.  Der  Gleitstein 
151  liegt  im  Ruhezustand  an  dem  Anschlag  153a 
an.  Eine  Übertragungsstange  155  ist  mit  ihrem 
einen  Ende  an  dem  zweiarmigen  Hebel  60  ange- 
lenkt  und  trägt  an  ihrem  anderen  Ende  ein  Gleit- 

20  auge  155a,  das  auf  der  Fallenstange  156a  ver- 
schiebbar  ist. 

Wenn  die  Falle  56  von  dem  Schließzylinder  30 
aus  zurückgezogen  werden  soll,  so  wird  der 
Schließzyiinderkern  30b  durch  den  dritten  Teil- 

25  drehweg  von  45°  im  Uhrzeigersinn  verdreht, 
wobei  der  zweiarmige  Hebel  60  im  Uhrezeiger- 
sinn  verschwenkt  wird  und  die  Übertragungs- 
stange  155  nach  rechts  gezogen  wird.  Die  Über- 
tragungsstange  155  nimmt  über  das  Gleitauge 

30  1  55a,  welches  an  der  Anschlagscheibe  156d 
anliegt,  die  Fallenstange  156a  mit  nach  rechts, 
wobei  die  schwache  Druckfeder  149  komprimiert 
wird  und  die  Fallenstange  156a  durch  den  Gleit- 
stein  151  hindurch  in  den  Innenraum  der  stärke- 

35  ren  Druckfeder  157  hineinwandert. 
Wenn  das  Handbetätigungselement  44  im  Uhr- 

zeigersinn  verdreht  wird,  so  nimmt  es  die  Zahn- 
stange  146  und  den  Ausleger  146b  nach  rechts 
mit,  so  daß  das  Gleitauge  146c  den  Gleitstein  151 

40  und  den  Kopf  156e  nach  rechts  mitnimmt  gegen 
die  Wirkung  der  starken  Druckfeder  157.  Dabei 
wird  die  Falle  56  ebenfalls  zurückgezogen. 

Wenn  das  Handbetätigungselement  44  im 
Gegenzeigersinn  gedreht  wird,  so  werden  die 

45  Zahnstange  146  und  der  Ausleger  146b  nach  links 
verschoben  und  das  Gleitauge  146c  verschiebt 
sich  längs  der  Fallenstange  156a  nach  links  unter 
Zusammendrückung  der  schwachen  Druckfeder 
149. 

so  In  Fig.  8  ist  die  Verbindung  des  Handbetäti- 
gungselements  244  mit  der  Falle  256  und  die 
totgangbehaftete  getriebliche  Verbindung  C  des 
Handbetätigungselements  244  mit  der  Treib- 
stange  210  genauso  ausgeführt  wie  in  Fig.  7 

55  dargestellt  und  beschrieben. 
Das  erste  Zahnradgetriebe  A  umfaßt  die  Zahn- 

räder  A1  ,  A2,  A3,  A4  und  A5.  Das  Zahnrad  A1  sitzt 
koaxial  zum  Schließzyiinderkern  (siehe  Teil  30b  in 
Fig.  7)  und  ist  durch  die  Schlüsselspitze  oder  ein 

60  von  der  Schlüsselspitze  gesteuertes  Kupplungse- 
lement  der  Kupplung  32  mit  dem  Schließzyiinder- 
kern  zur  gemeinsamen  Drehung  verbindbar. 

Die  Zahnräder  A1,  A2,  A3,  A4  und  A5  bilden 
zusammen  das  erste  Zahnradgetriebe  A. 

65  Das  Zahnrad  A5  treibt  den  Verschiebe-  und 
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Sperrmechanismus  B,  und  zwar  kämmt  das 
Zahnrad  A5  mit  einem  Umlauf  rad  Bl,  das  einen 
Verschiebenocken  B2  und  einen  Sperrnocken  B3 
trägt.  Der  Verschiebenocken  B2  greift  in  einen 
Verschiebeschlitz  B4  der  Treibstange  210  ein, 
während  der  Sperrnocken  B3  zum  Eingriff  in 
einen  Sperrschlitz  B5  der  Treibstange  210 
bestimmt  ist. 

Die  Teile  B1  bis  B5  bilden  zusammen  den 
Verschiebe-  und  Sperrmechanismus  B. 

Der  Schwenkriegel  216,  der  Rollkloben  220 
und  der  Schubriegel  222  sind  genauso  ausgebil- 
det  und  angetrieben  wie  in  Fig.  1  bis  7  darge- 
stellt. 

Das  Übertragungsgetriebe  E  umfaßt  einen 
Hebel  E1,  der  dem  doppelarmigen  Hebel  60  der 
Fig.  1  bis  7  entspricht.  Der  doppelarmige  Hebel 
El  ist  auf  einem  gehäusefesten  Bolzen  E2  mit- 
tels  eines  Langlochs  E3  gelagert  und  weist  einen 
Eingriffsteil  E4  auf,  der  von  einem  Gegenein- 
griffsteil  A6  des  Zahnrads  A2  beaufschlagt  wird. 

Wenn  der  Schließzyiinderkern  im  Uhrzeiger- 
sinn  durch  den  dritten  Teildrehweg  gedreht 
wird,  so  dreht  sich  das  Zahnrad  A2  im  Gegen- 
zeigersinn  und  das  Gegeneingriffsteil  A6  nimmt 
das  Eingriffsteil  E4  nach  links  mit.  Dadurch  wird 
der  Übertragungshebel  E1  im  Uhrzeigersinn  ver- 
schwenkt  entsprechend  der  weiter  oben 
beschriebenen  Verschwenkung  des  doppelarmi- 
gen  Hebels  60  zum  Ausrücken  der  Falle  56  von 
dem  Schließzylinder  30  aus.  Der  Übertragungs- 
hebel  E1  schwenkt  dabei  um  den  Bolzen  E2. 

Wenn  der  Schließzyiinderkern  30  dagegen  im 
Gegenzeigersinn  gedreht  wird,  dreht  sich  das 
Zahnrad  A2  im  Uhrzeigersinn  und  das  Gegen- 
eingriffsteil  A6  hebt  von  dem  Eingriffsteil  E4  ab. 
Nun  ist  aber  ein  360°  übersteigender  Umlaufweg 
des  Schließzylinderkerns  30  und  damit  auch  der 
Zahnräder  A1  und  A2  vorgesehen,  und  dabei 
würde  das  Gegeneingriffsteil  A6  nach  einem 
Drehweg  von  annähernd  350°  wiedergegen  das 
Eingriffsteil  E4  stoßen,  was  zu  einer  Störung 
führen  würde  und  deshalb  nicht  sein  darf.  Um 
eine  solche  Störung  zu  verhindern  trägt  das 
Umlaufrad  B1  einen  Steuernocken  B6,  welcher 
mit  dem  Übertragungshebel  E1  in  Eingriff  steht, 
und  zwar  vermittels  eines  Schlitzes  E5  des  Über- 
tragungshebels  E1.  Während  nun  bei  dem 
ersten  Teildrehweg  des  ersten  Zahnradgetriebes 
A  das  Gegeneingriffsteil  A6  um  ca.  350°  umläuft, 
wird  durch  den  Eingriff  des  Steuernockens  B6 
mit  dem  Schlitz  E5  des  Übertragungshebels  E1 
der  Übertragungshebel  E1  soweit  nach  rechts 
verschoben,  daß  das  linke  Ende  des  Langlochs 
E3  gegen  den  Lagerbolzen  E2  stößt  und  dabei 
gleichzeitig  der  Eingriffsteil  E4  aus  dem  Umlauf- 
weg  des  Gegeneingriffsteiis  A6  ausgerückt  wird. 

Zu  dem  Federsystem  48  der  Fig.  1  ist  noch 
nachzutragen,  daß  dieses  weniger  bevorzugt  ist 
gegenüber  dem  in  Fig.  7  dargestellten  Federsy- 
stem,  und  zwar  deshalb,  weil  das  Federsystem 
48  nach  Fig.  1  labil  werden  kann.  Ein  stabiles 
Federsystem  als  Ersatz  für  das  Federsystem  48 
der  Fig.  1  könnte  auch  auf  einer  vorgespannten 
Schenkelfeder  beruhen,  welche  mit  zwei  Schen- 

keln  an  je  einem  stationären  Anschlag  und 
einem  Anschlag  der  Zahnstange  46  anliegt. 

Durch  die  Verbindung  der  Getriebebaugruppe 
C  über  die  Treibstange  10  mit  dem  Verschiebe- 

5  und  Sperrmechanismus  B  und  dem  Zahnradge- 
triebe  A  ist  eine  relativ  schmale  Bauweise  des 
Treibstangenschlosses  für  die  Verwirklichung 
eines  kleinen  Dornmaßes  möglich.  Unter  Dorn- 
maß  wird  der  Mittelpunktsabstand  des  Handbe- 

10  tätigungselements  44  von  der  Stulpschiene  12 
verstanden.  Dieser  Abstand  kann  im  Beispielsfall 
35  mm  betragen. 

In  Fig.  9  sind  die  Hauptbaugruppen  mit  den 
gleichen  Buchstaben  A,  B  bis  C  usw.  bezeichnet, 

15  wie  in  Fig.  1.  Im  übrigen  sind  analoge  Teile  mit 
den  gleichen  Ziffern  bezeichnet,  wie  in  Fig.  1 
jeweils  vermehrt  um  300. 

Zum  Einsatz  kommt  ein  handelsüblicher  Profil- 
doppelschließzylinder  330  mit  einem  Zylinder- 

20  kern  330b.  In  dem  zur  Aufnahme  des  Schließzy- 
linders  330  bestimmten  Schloßgehäuse  314  ist 
ein  Getriebering  A11  drehbar  gelagert,  welcher 
zu  einem  Getriebeteil  AI  des  Zahnradgetriebes  A 
gehört.  Der  Getriebering  A11  besitzt  eine  Unter- 

es  brechung  311,  deren  Endkanten  zum  Zusam- 
menwirken  mit  einem  Schiießbart  330c  des 
Schließzylinderkerns  330b  bestimmt  und  ausge- 
bildet  sind.  Die  Unterbrechung  311  des  Getrie- 
berings  A1  1  ist  so  bemessen,  daß  der  Getriebe- 

30  ring  über  den  Profilsack  330d  des  als  Profil- 
schließzylinder  ausgebildeten  Schließzylinders 
330  übergeschoben  werden  kann,  bis  die  End- 
kanten  der  Unterbrechung  311  in  Umfangsflucht 
mit  dem  Schließbart  330c  stehen  und  von  dem 

35  Schließbart  mitgenommen  werden  können.  An 
dem  ersten  Getriebeteil  AI,  zu  dem  auch  der 
Getriebering  A11  gehört,  schließt  sich  eine 
Trennkupplung  332  und  an  diese  ein  zweiter 
Getriebeteii  All  des  ersten  Zahnradgetriebes  A 

40  an.  Das  Ausgangsglied  des  zweiten  Getriebeteils 
All  wirkt  auf  einen  Verschiebe-  und  Sperrarm 
313,  der  dem  verschiebe-  und  Sperrmechanis- 
mus  B  zugehört  und  in  dem  Schloßgehäuse  314 
um  eine  Schwenkachse  315  schwenkbar  gela- 

45  gert  ist.  Ein  Eingriffskopf  317  am  freien  Ende 
des  Verschiebe-  und  Sperrarms  313  arbeitet  mit 
einer  Verschiebe-  und  Sperrkurve  319  zusam- 
men,  welche  einen  Verschiebeabschnitt  319a 
und  einen  Sperrabschnitt  319b  aufweist.  Die 

so  Verschiebe-  und  Sperrkurve  319  ist  an  einem 
Antriebsteil  310a  der  Treibstange  310  ange- 
bracht.  Durch  Verschwenken  des  Verschiebe- 
und  Sperrarms  kann  die  Treibstange  310  ver- 
schoben  werden,  solang  sich  der  Eingriffskopf 

55  317  in  Eingriff  mit  dem  Verschiebekurvenab- 
schnitt  319a  befindet.  In  Fig.  9  befindet  sich  die 
Treibstange  310  in  ihrer  oberen  Stellung,  der 
Offenstellung.  Durch  Verschwenken  des  Ver- 
schiebe-  und  Sperrarms  313  im  Gegenzeigersinn 

60  um  die  Schwenkachse  315  wird  die  Treibstange 
319  in  Richtung  auf  ihre  Verschlußstellung  ver- 
schoben,  wobei  der  Verriegelungskloben  320  in 
seine  Verschiußsteiiung  übergeht  und  auch  der 
Schubriegel  322.  Der  Schubriegel  322  ist  von 

65  der  Treibstange  310  her  über  einen  Nockentrieb 
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321  angetrieben.  Der  Nockentrieb  321  ist  so  aus- 
gebildet,  daß  der  Schubriegel  322  bei  der  Über- 
führung  in  die  Verschlußstellung  zum  Stillstand 
kommt,  bevor  die  Treibstange  310  ihren  tiefsten 
Punkt  erreicht  hat. 

Deshalb  ist  es  möglich,  daß  ein  Riegelgiied 
310b  der  Treibstange  310  in  einen  Riegelschlitz 
322a  des  Schubriegels  322  zum  Eingriff  kommt. 

Wenn  der  Eingriffskopf  317  in  Eingriff  mit  dem 
Sperrkurvenabschnitt  319b  der  Sperrkurve  319 
gelangt,  so  folgt  dieser  Sperrkurvenbereich  319b 
annähernd  einer  Kreiskurve  um  die  Schwen- 
kachse  315,  so  daß  bei  einer  weiteren  Schwenk- 
bewegung  des  Verschiebe-  und  Sperrarms  313 
die  Treibstange  310  nicht  mehr  weiterverschoben 
wird.  Kräfte  auf  die  Treibstange,  welche  diese 
nach  oben,  d.h.,  aus  der  Verschlußstellung  in  die 
Offenstellung  zu  verschieben  suchen,  werden 
dann  über  den  Sperrkurvenabschnitt  319b  und 
den  Verschiebe-  und  Sperrhebel  313  ausschließ- 
lich  auf  die  Schwenkachse  315  übertragen,  ohne 
daß  ein  Moment  an  dem  Verschiebe-  und  Sper- 
rarm  313  entsteht,  welches  in  die  Zahnradsy- 
steme  des  Schlosses  eingehen  könnte  und  damit 
auf  den  Schließzylinder. 

Die  Treibstange  310  ist  auch  von  dem  Handbe- 
tätigungselement  344  aus  verschiebbar  und  zwar 
über  die  totgangbehaftete  Getriebeverbindung  C. 
Diese  Getriebeverbindung  C  umfaßt  einen  Dop- 
pelhebel  Cl,  der  über  einen  Getriebeteil  Cll  mit 
dem  Verschiebe-  und  Sperrhebel  313  verbunden 
ist.  An  dem  Handbetätigungselement  344  sind 
Mitnehmer  344f  und  344g  angebracht,  die  mit 
Spiel  zum  Zusammenwirken  mit  dem  Doppelhe- 
bel  Cl  bestimmt  sind,  wobei  dieses  Spiel  der 
totgangbehafteten  getriebJichen  Verbindung  C 
seinen  Namen  "totgangbehaftet"  verleiht.  Wenn 
das  handbetätigungseiement  344  im  Gegenzei- 
gersinn  gegen  die  Wirkung  der  doppeltwirkenden 
Rückstellfeder  348  verschwenkt  wird,  so  nimmt 
nach  Durchlaufen  des  Totgangs  oder  Spiels  der 
Mitnehmer  344g  den  Doppelhebel  Cl  im  Uhrzei- 
gersinn  mit,  so  daß  dieser  über  den  Getriebeteil 
Cll  den  Verschiebe-  und  Sperrarm  313  im  Gegen- 
zeigersinn  mitnimmt.  Bevor  der  Mitnehmer  344g 
in  Eingriff  mit  dem  Doppelhebel  Cl  tritt,  wird  die 
Trennkupplung  332  ausgekuppelt  und  zwar  durch 
die  Wirkung  einer  Nocken-Nockenfolgerpaarung 
323  mit  einem  an  dem  Handbetätigungselement 
344  angeordnetem  Nocken  323a  und  einem  die- 
sem  Nocken  323a  folgenden  Nockenfolger  323b, 
der  den  Steuereingang  der  Trennkupplung  332 
bildet.  Auf  diese  Weise  ist  sichergestellt,  daß  bei 
der  Verschiebung  der  Treibstange  310  von  dem 
Handbetätigungselement  344  aus  von  dem  Ver- 
schiebe-  und  Sperrarm  313  keine  Bewegung  in 
den  Getriebeteil  A1  des  ersten  Zahnradgetriebes 
A  und  damit  in  den  Schließzylinder  330  übertra- 
gen  wird.  Das  Handbetätigungselement  344  kann 
im  Uhrzeigersinn  und  im  Gegenzeigersinn  jeweils 
eine  Drehbewegung  um  45°  gegenüber  der  Ruhe- 
lage  ausführen.  Bei  Beendigung  der  45°  Bewe- 
gung  im  Gegenzeigersinn  at  die  Treibstange  310 
ihre  Verschlußstellung  erreicht.  Der  Eingriffskopf 
317  befindet  sich  noch  im  Bereich  des  Verschiebe- 

kurvenabschnitts  319a  und  zwar  an  dessen  unte- 
rer  Grenze.  Eine  Sperrung  ist  von  dem  Handbetä- 
tigungselement  aus  nicht  möglich.  Eine  solche  ist 
nur  möglich  dadurch,  daß  nach  Loslassen  des 

5  Betätigungselements  344  und  dessen  Rückkehr  in 
die  in  Fig.  9  dargestellte  Ruhestellung  unter  der 
Wirkung  der  Rückstellfeder  348  bei  dann  wieder 
geschlossener  Trennkupplung  332  der  Schließzy- 
iinderkern  330b  um  einen  dem  zweiten  Teildreh- 

io  weg  entsprechenden  Winkel  also  von  etwa  360° 
verdreht  wird.  Dabei  gelangt  der  Verschiebe-  und 
Sperrmechanismus  B  wieder  in  den  Sperrzu- 
stand,  d.h.,  der  Eingriffskopf  317  gelangt  in  Ein- 
griff  mit  dem  Sperrkurvenabschnitt  319b.  Diese 

15  letztere  Schwenkbewegung  des  Verschiebe-  und 
Sperrarms  313  wird  über  das  Teilgetriebe  Cll  auf 
den  Doppelhebel  Cl  übertragen.  Der  Doppelhebel 
Cl  wird  dabei  über  seine  durch  die  vorangegan- 
gene  Betätigung  des  Handbetätigungselements 

20  344  erreichte  Stellung  hinaus  im  Uhrzeigersinne 
soweit  verschwenkt,  daß  er  außer  den  Eingriffs- 
bereich  des  Mitnehmers  344f  gelangt.  Dies 
bedeutet,  daß  vom  Handbetätigungselement  aus 
eine  Entsperrung  des  Verschiebe-  und  Sperrme- 

25  chanismus  B  aus  der  Sperrstellung  nicht  möglich 
ist.  Eine  Entsperrung  ist  vielmehr  nur  dadurch 
möglich,  daß  der  Schließzyiinderkern  330b  bei 
gestecktem  Schlüssel  um  eine  dem  zweiten  Teil- 
drehweg  entsprechende  Winkelstrecke  von  bei- 

30  spielsweise  wieder  360°  im  Uhrzeigersinn  zurück- 
gedreht  wird.  Dabei  wird  der  Verschiebe-  und 
Sperrarm  313  im  Uhrzeigersinn  verdreht  und 
gelangt  mit  seinem  Eingriffskopf  317  wieder  in 
den  Verschiebekurvenabschnitt  319a. 

35  Dabei  wird  über  das  Teilgetriebe  Cll  der  Doppel- 
hebel  Cl  in  eine  Stellung  zurückgestellt,  in  der  er 
von  dem  Mitnehmer  344f  bei  einer  Verdrehung 
des  Handbetätigungselements  344  im  Uhrzeiger- 
sinn  mitgenommen  werden  kann.  Nunmehr  kann 

40  durch  Betätigung  des  Handbetätigungselements 
im  Uhrzeigersinn  die  Treibstange  310  in  Öff- 
nungsstellung  verschoben  werden:  Dabei  nimmt 
der  Mitnehmer  344f  den  Doppelhebel  Cl  im 
Gegenzeigersinn  mit  und  der  Verschiebe-  und 

45  Sperrarm  313  wird  über  den  Getriebeteil  Cll  im 
Uhrzeigersinn  verschwenkt,  wobei  die  Treib- 
stange  310  in  ihre  in  Fig.  9  dargestellte  obere 
Stellung,  d.h.  die  Öffnungsstellung,  zurückkehrt. 
Eine  Rückwirkung  auf  den  Getriebeteil  AI  des 

so  ersten  Zahnradgetriebes  und  auf  den  Schließzy- 
linder  330  findet  dabei  nicht  statt,  weil  auch  beim 
Verdrehen  des  Betätigungselements  344  im  Uhr- 
zeigersinn  über  die  Nocken-Nockenfolgerkombi- 
nation  323  die  Trennkupplung  332  geöffnet  wird. 

55  Die  Falle  356  kann  vom  Schließzyiinderkern  330d 
aus  zurückgezogen  werden  und  zwar  über  den 
Getriebeteil  AI,  die  Trennkupplung  332,  den 
Getriebeteil  All  und  das  Übertragungsgetriebe  E. 
Ebenso  ist  es  möglich,  von  dem  Handbetäti- 

60  gungselement  344  aus  durch  dessen  Verdrehung 
im  Uhrzeigersinn  die  Falle  zurückzuziehen  und 
zwar  über  die  totgangbehaftete  Rückziehverbin- 
dung  D. 

Duch  das  Handbetätigungselement  344  wird 
65  synchron  mit  der  Trennkupplung  332  eine  Blok- 
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kiervorrichtung  325  gesteuert,  die  auf  den  Getrie- 
beteil  AI  einwirkt  und  zwar  so: 

Wenn  das  Handbetätigungselement  344  im 
Uhrzeigersinn  oder  im  Gegenzeigersinn  bis  in  die 
normale  Endstellung  verschwenkt  wird,  in  der  die 
Verschlußstellung  bzw.  die  Öffnungsstellung  der 
Treibstange  erreicht  ist,  so  wird  sogleich  nach 
Beginn  der  Schwenkbewegung  des  Handbetäti- 
gungselements  344  die  Trennkupplung  332  geöff- 
net,  dank  der  Form  des  Nockens  323a.  Gleichzei- 
tig  wird  über  die  Blockiervorrichtung  325  der 
Getriebeteil  AI  gesperrt.  Dies  bedeutet,  daß 
solange  als  die  Trennkupplung  332  geöffnet  ist, 
eine  Verstellung  des  Getriebeteils  AI  durch  Dre- 
hen  des  Schließzylinderkerns  330b  auch  bei 
gestecktem  Schlüssel  nicht  möglich  ist.  Es 
besteht  deshalb  keine  Gefahr,  daß  durch  Drehen 
des  Schließzylinderkerns  bei  aus  der  Ruhestel- 
lung  ausgerücktem  Handbetätigungselement  344 
diejenige  Phasenzuordnung  der  Getriebeteile  AI 
und  All  verlorengeht,  die  dafür  sorgt,  daß  in  der 
Nullstellung  des  Schließzylinderkerns  330b  die 
Treibstange  310  in  einer  entsprechenden  ausge- 
zeichneten  Stellung,  also  Öffnungsstellung  oder 
Verschlußstellung,  sich  befindet. 

Soll  ein  neuer  Schließzylinder  330  eingebaut 
werden,  so  wird  das  Handbetätigungselement 
344  über  die  normale  der  Verschlußstellung  oder 
der  Öffnungsstellung  der  Treibstange  310  ent- 
sprechende  Endstellung  hinaus  bewegt,  bei- 
spielsweise  unter  Überwindung  einer  Rast  oder 
eines  vergrößerten  Rückstellwiderstands,  so  daß 
bei  geöffnet  bleibender  Trennkupplung  332  die 
Blockiervorrichtung  325  wieder  unwirksam  wird. 
Dann  kann  der  Schließzyiinderkern  in  diejenige 
Stellung  verdreht  werden,  in.der  der  Schließbart 
330c  innerhalb  des  Schließzylinderprofils  liegt,  so 
daß  der  Schließzylinder  gezogen  und  ein  neuer 
eingesetzt  werden  kann.  Dabei  verbleiben  alle 
Teile  des  Schioßeingerichtes  jenseits  der  Trenn- 
kupplung  332  in  einer  ausgezeichneten  Stellung 
also  etwa  der  Verschluß-  oder  der  Öffnungsstel- 
lung.  Der  Kern  des  neu  eingesetzten  Schließzylin- 
ders  wird  dann  solange  verdreht,  bis  er  sich 
wieder  in  der  Nullstellung  befindet.  Wenn  dann 
das  Handbetätigungselement  344  in  die  Grund- 
stellung  zurückgeführt  wird  und  damit  die  Trenn- 
kupplung  332  wieder  geschlossen  und  die  Blok- 
kiervorrichtung  325  gelöst  werden,  so  ist  wieder 
sichergestellt,  daß  bei  geschlossenem  ersten 
Zahnradgetriebe  die  Nullstellung  des  Schließzy- 
linderkerns  einer  der  ausgezeichneten  Stellungen 
der  Treibstange  310  also  der  Öffnungsstellung 
oder  der  Schließstellung  entspricht. 

Antrieb  der  Treibstange  durch  den  Schließzylin- 
der 

Wenn  der  Schließzyiinderkern  330b  mit  einem 
passenden  Schlüssel  zweimal  entgegen  dem  Uhr- 
zeigersinn  gedreht  wird,  dann  schwenkt  der  Ver- 
schiebe-  und  Sperrarm  313  ebenfalls  entgegen 
dem  Uhrzeigersinn.  Der  Eingriffskopf  317  am 
freien  Ende  des  Verschiebe-  und  Sperrarms  greift 
dabei  in  den  Verschiebekurvenabschnitt  319a  des 
Antriebsteils  310  ein  und  verschiebt  die  Treib- 

stange  310  in  die  Verschlußstellung.  Die  bisher 
erfolgte  zweimalige  Umdrehung  des  Schließzylin- 
derkerns  entgegen  dem  Uhrzeigersinn  um  insge- 
samt  720°  entspricht  dem  ersten  Teildrehweg. 

5  Durch  eine  sich  anschließende  dritte  Umdrehung 
um  nochmals  360°  (zweiter  Teildrehweg)  des 
Schließzylinderkerns  330b,  wird  der  Verschiebe- 
und  Sperrarm  313  weiter  verschwenkt  und  der 
Eingriffskopf  317  gleitet  auf  dem  Sperrkurvenab- 

w  schnitt  319b  bis  annähernd  an  dessen  Ende. 
Sobald  der  Eingriffskopf  317  sich  auf  dem  Sperr- 
kurvenabschnitt  319b  befindet,  ist  die  Bewegung 
der  Treibstange  310  gegen  eventuell  auftretende 
Rückstellkräfte  gesperrt.  Bei  der  Verschiebung  der 

75  Treibstange  310  in  die  Verschlußstellung  wird  der 
Schubriegel  322  über  den  Nockentrieb  321  nach 
links  ausgeschoben  und  durch  den  Eingriff  des 
Riegelglieds  310b  in  den  Riegelschlitz  322a  verrie- 
gelt. 

20  Wird  der  Schließzyiinderkern  330b  um  dreimal 
360°  im  Uhrzeigersinn  zurückgedreht,  dann  befin- 
det  sich  die  Treibstange  310  wieder  in  der  Öff- 
nungsstellung  gemäß  Fig.  9  und  auch  der  Schu- 
briegel  322  ist  wieder  in  die  Öffnungsstellung 

25  gemäß  Fig.  9  gedreht. 

Antrieb  der  Treibstange  durch  das  Handbetäti- 
gungselement 

Das  Handbetätigungselement  344  kann  gedreht 
30  werden,  ohne  daß  der  Schließzyiinderkern  330b 

sich  mitdreht.  Bei  Verdrehung  des  Handbetäti- 
gungselements  344  entgegen  dem  Uhrzeigersinn 
wird  das  untere  Ende  des  Doppelhebels  Cl  durch 
den  Mitnehmer  344g  derart  verschwenkt,  daß 

35  über  das  Teiigetriebe  Cll  auf  den  Verschiebe-  und 
Sperrarm  313  eine  Drehbewegung  im  Gegenzei- 
gersinn  übertragen  wird,  welche  ein  Verschieben 
der  Treibstange  310  in  die  Verschlußstellung 
bewirkt.  Das  Handbetätigungselement  344  wird 

40  dabei  um  ca.45°  entgegen  dem  Uhrzeigersinn  und 
entgegen  der  Wirkung  der  Rückstellfeder  348 
verschwenkt.  Will  man  ausgehend  von  dieser 
durch  Verdrehen  des  Handbetätigungselements 
344  um  45°  im  Gegenzeigersinn  erreichten  Ver- 

45  Schlußstellung  der  Treibstange  310  den  Sperrzu- 
stand  herbeiführen,  so  ist  dies  nicht  durch  Weiter- 
drehen  des  Handbetätigungselements  344  son- 
dern  nur  dadurch  möglich,  daß  der  Schließzyiin- 
derkern  330b  um  360°  entsprechend  dem  zweiten 

so  Teildrehweg  im  Gegenzeigersinn  gedreht  wird. 
Nach  Entsperrung,  die  wiederum  nur  durch 

Drehen  des  Schließzylinderkerns  330b,  diesmal 
im  Uhrzeigersinn,  bewirkt  werden  kann,  kann  die 
Treibstange  310  in  die  Öffnungsstellung  dadurch 

55  zurückgedreht  werden,  daß  das  Handbetäti- 
gungselement  344  um  45°  im  Uhrzeigersinn  aus 
der  Ruhelage  heraus  verschwenkt  wird.  Das 
untere  Ende  des  Doppelhebels  Cl  wird  dabei 
durch  den  Mitnehmer  344f  beaufschlagt. 

60 
Betätigung  der  Falle  durch  den  Schließzylinder 

Durch  eine  Teildrehung  des  Schließzylinder- 
kerns  330b  um  ca.  45°  bis  180°  im  Uhrzeigersinn 
wird  über  das  erste  Zahnradgetriebe  A  und  das 

65  Übertragungsgetriebe  E  die  Falle  356  zurückgezo- 

12 



3 EP  0  168  001  B l  14 

gen.  Dabei  ist  das  Übertragungsgetriebe  E  so 
ausgebildet,  daß  einerseits  eine  Verdrehung  des 
Schließzylinderkerns  330b  im  Gegenzeigersinn 
keine  Wirkung  auf  die  Falle  356  hat  und  anderer- 
seits  ein  Zurückschieben  der  Falle  gegen  die 
Wirkung  der  Feder  358  keine  Wirkung  auf  das 
Übertragungsgetriebe  E  und  damit  auf  das  Zahn- 
radgetriebe  A  hat. 

Betätigung  der  Falle  durch  das  Handbetätigungs- 
element 

Die  Falle  356  kann  auch  von  dem  Handbetäti- 
gungselement  344  aus  zurückgezogen  werden, 
wenn  dieses  im  Uhrzeigersinn  verdreht  wird  und 
dabei  ggf.  auch  die  Treibstange  310  aus  der 
Verschlußstellung  in  die  Öffnungsstellung  bringt. 
Das  Zurückziehen  der  Falle  356  von  dem  Handbe- 
tätigungselement  344  aus  erfolgt  über  die  Rück- 
ziehverbindung  D.  Diese  ist  so  ausgebildet,  daß 
eine  Verdrehung  des  Handbetätigungselements 
344  im  Gegenzeigersinn  ohne  Einfluß  auf  die  Falle 
bleibt  und  daß  ein  Zurückschieben  der  Falle  356 
von  Hand  oder  durch  Eingriff  mit  einem  Blendrah- 
men  ohne  Wirkung  auf  die  Rückziehverbindung  D 
und  auf  das  Handbetätigungselement  344  bleibt. 

Gemäß  Fig.  10  umfaßt  der  erste  Getriebeteil  AI 
des  Zahnradgetriebes  A  den  Getriebering  A11. 
Dieser  Getriebering  A1  1  kämmt  mit  den  großen 
Zahnkränzen  A13a  von  Doppelzahnrädern  A13. 
Die  kleine  Zahnkränze  A13b  der  Doppelzahnräder 
A13  kämmen  mit  dem  großen  Zahnkranz  A15a 
eines  Doppelzahnrads  A15.  Der  kleine  Zahnkranz 
A15b  des  Zahnrads  A15  kämmt  mit  dem  großen 
Zahnkranz  A17a  eines  Doppelzahnrads  A17.  Der 
kleine  Zahnkranz  A17b  kämmt  mit  dem  großen 
Zahnkranz  A19a  eines  Doppelzahnrads  A19.  Der 
kleine  Zahnkranz  A19b  des  Doppelzahnrads  A19 
kämmt  mit  einem  Zahnring  A21,  welcher  konzen- 
trisch  zu  dem  Handbetätigungselement  344  gela- 
gert  ist,  jedoch  unabhängig  von  dem  Handbetäti- 
gungselement  344  drehbar  ist.  Der  Zahnring  A21 
greift  in  ein  Zahnsegment  A23a  eines  Doppel- 
zahnrads  A23.  Ein  weiterer  Zahnkranz  A23b  des 
Doppelzahnrads  A23  greift  in  ein  Zahnrad  A25, 
welches  ein  Zahnsegment  A27a  des  Verschiebe- 
und  Sperrarms  313  eingreift. 

Das  Doppelzahnrad  A19  ist  auf  einer  Gelenkla- 
sche  332a  gelagert,  welche  um  die  Drehachse  des 
Doppelzahnrads  A19  schwenkbar  ist.  Durch 
Schwenken  der  Gelenklasche  332a  im  Uhrzeiger- 
sinn  um  die  Drehachse  des  Doppelzahnrads  A19 
kann  die  Verbindung  zwischen  dem  Doppelzahn- 
rad  A17  und  dem  Doppelzahnrad  A15  gelöst 
werden.  Deshalb  stellen  die  Zahnkränze  A15b  und 
A17a  zusammen  in  Verbindung  mit  der  Gelenkla- 
sche  332a  die  Trennkupplung  dar,  die  in  Fig.  9 
ganz  allgemein  mit  332  bezeichnet  ist.  Der  Getrie- 
beteil  AI  umfaßt  die  Teile  A11  bis  A15b.  Der 
Getriebeteil  All  umfaßt  die  Elemente  A17a  bis 
A27a. 

Zur  Betätigung  der  Trennkupplung  332  ist  ein 
Hebelarm  323u  vorgesehen,  der  bei  323v 
schwenkbar  gelagert  ist  und  den  Nockenfolger 
323b  trägt.  Dieser  Nockenfolger  323b  steht  im 
Eingriff  mit  dem  Nocken  323a,  der  an  dem  Hand- 

betatigungseiement  344  angeTormt  isi.  uer  neDei 
323u  wirkt  mit  seinem  freien  Ende  auf  eine 
Anschlagsstufe  332b  der  Gelenklasche  332a  ein, 
um  diese  zu  verschwenken  und  damit  die  Trenn- 

5  kupplung  332  auszurücken. 
Der  aus  Fig.  9  bereits  bekannte  Doppelhebel  Cl, 

der  .um  die  Drehachse  des  Doppelzahnrads  A23 
schwenkbar  ist  und  mit  seinem  unteren  Ende  wie 
bereits  bei  Fig.  9  dargetan,  mit  den  Mitnehmern 

w  344f  und  344g  zusammenwirkt,  trägt  ein  Zahnseg- 
ment  C11,  welches  mit  dem  bereits  erwähnten 
Zahnsegment  A27a  des  Verschiebe-  und  Sper- 
rarms  313  kämmt  oder  mit  einem  weiteren  kon- 
zentrischen  Zahnsegment. 

w  Die  Getriebeverbindung  C  umfaßt  die  Mitneh- 
mer  344f  und  344g,  den  Doppelhebel  Cl,  das 
Zahnsegment  C11  und  das  Zahnsegment  A27a. 

Die  Blockiervorrichtung  ist  im  einzelnen  in  Fig. 
11  dargestellt  und  mit  325  bezeichnet.  Diese 

20  Blockiervorrichtung  325  umfaßt  einen  Blockierhe- 
bel  325a,  der  um  ein  Schneidenlager  325b 
schwenkbar  ist,  an  seinem  einen  Ende  in  das 
Doppelzahnrad  A13  eingreifen  kann  und  durch 
einen  Nockenfolgerbolzen  325c  sowie  eine  Vor- 

25  Spannfeder  325d  beaufschlagt  ist.  Der  Nockenfol- 
gerbolzen  325c  steht  im  Eingriff  mit  einer  Steuer- 
kurve  325f  eines  Steuerschiebers  325e,  welcher 
durch  einen  Schiebestab  327  in  dessen  Schiebe- 
richtung  mitgenommen  wird  (siehe  auch  Fig.  9). 

30  Der  Schiebestab  327  ist,  wie  in  Fig.  9  und  10 
angedeutet,  durch  eine  Mitnahmeeinrichtung  329 
angetrieben,  welche  die  Drehbewegung  des 
Handbetätigungselements  344  in  eine  Verschie- 
bebewegung  des  Schiebestabs  327  umsetzt. 

35  Die  Steuerkurve  325f  weist  drei  erhabene  Plate- 
aus  und  dazwischen  zwei  versenkte  Plateaus  auf. 
Der  Nockenfolgerbolzen  325c  befindet  sich  auf 
dem  mittleren  erhabenen  Plateau,  wenn  das 
Handbetätigungselement  344  seine  in  Fig.  9  und 

40  in  Fig.  10  gezeigte  Ruhestellung  einnimmt. 
Dann  befindet  sich  der  Blockierhebel  325a 

außer  Eingriff  mit  dem  Doppelzahnrad  A13  und 
der  Getriebeteil  AI  ist  entsperrt.  Wenn  das  Hand- 
betätigungselement  344  in  der  einen  oder  der 

45  anderen  Richtung  verschwenkt  wird,  gelangt  der 
Nockenfolgerbolzen  325c  in  Eingriff  mit  jeweils 
einem  der  versenkten  Plateaus,  so  daß  der  Blok- 
kierhebel  325a  in  das  Doppelzahnrad  A13  ein- 
greift  und  damit  der  Getriebeteil  AI  blockiert  ist. 

so  Wenn  das  Handbetätigungselement  344  über  den 
normalen  Ausrückweg  zur  Herbeiführung  der  Öff- 
nungsstellung  bzw.  Verschlußstellung  hinaus  ver- 
schwenkt  wird,  so  gelangt  der  Nockenfolgerbol- 
zen  325c  in  Eingriff  mit  einem  der  endständigen 

55  erhabenen  Piatons,  so  daß  gleichzeitig  die  Kupp- 
lung  332  geöffnet  und  der  Getriebeteil  AI  freige- 
geben  sind.  Dann  kann,  wie  oben  beschrieben, 
der  Schließzylinder  330  ausgetauscht  werden. 

Der  Nockentrieb  321,  der  in  Fig.  9  schematisch 
60  dargestellt  ist,  umfaßt  einen  Nocken  321  a,  der  mit 

einem  Nockenfolgerhebel  321b  zusammenwirkt. 
Dieser  Nockenfolgerhebel  321b  wirkt  über  eine 
Langlochbolzenverbindung  321c  mit  dem  Schu- 
briegel  322  zusammen. 

65  Die  in  Fig.  9  mit  D  dargestellte  Rückziehverbin- 
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dung  ist  in  Fig.  10  von  einem  Rückziehnocken 
344h  des  Handbetätigungselement  344  gebildet, 
wobei  dieser  Rückziehnocken  344h  mit  einem 
Haken  356a  am  Schwanzenede  der  Falle  356 
zusammenwirkt. 

Das  Übertragungsgetriebe  E  aus  Fig.  9  ist  in  Fig. 
10  verwirklicht  durch  einen  Nocken  El  1,  welcher 
auf  dem  Zahnrad  A21  fest  angebracht  ist  und  bei 
Drehung  dieses  Zahnrads  A21  im  Gegenzeiger- 
sinn  auf  einen  Übertragungshebel  E13  einwirkt, 
der  seinerseits  in  eine  Ausnehmung  356b  am 
Schwanzteil  der  Falle  356  eingreift. 

Die  Rückstellfeder  348  definiert  eine  stabile 
Lage  des  Schiebestabs  327.  Es  handelt  sich  um 
eine  Schraubendruckfeder,  die  mit  ihrer  einen 
Hälfte  von  einer  stationären  Fassung  331  aufge- 
nommen  ist  und  mit  ihrer  anderen  Hälfte  von 
einer  beweglichen  Fassung  327a,  die  an  dem 
Schiebestab  327  angebracht  ist. 

Patentansprüche 

1.  Treibstangenschloß  umfassend 
eine  zwischen  einer  Öffnungsstellung  und  einer 

Verschlußstellung  verschiebbare  Treibstange  (10) 
in  Verbindung  mit  mindestens  einem  Schließele- 
ment  (16,  20,  22), 

einen  Schließzylinder  (30), 
ein  erstes  Zahnradgetriebe  (A)  zwischen  dem 

Schließzylinder  (30)  und  der  Treibstange  (10)  zum 
Verschieben  der  Treibstange  (10)  zwischen  der 
Öffnungsstellung  und  der  Verschlußstellung,  und 

ein  in  eine  Ruhestellung  vorgespanntes  Hand- 
betätigungselement  (44)  in  totgangbehafteter 
getrieblicher  Verbindung  (C)  mit  der  Treibstange 
(10),  derart,  daß  eine  Verstellung  der  Treibstange 
(10)  von  dem  Handbetätigungselement  (44)  aus 
möglich  ist,  eine  Verstellung  der  Treibstange  (10) 
von  dem  Schließzylinder  (30)  aus  aber  keine 
Bewegung  des  Handbetätigungselements  (44)  zur 
Folge  hat, 

wobei  das  erste  Zahnradgetriebe  (A)  mit  einem 
Verschiebe-  und  Sperrmechanismus  (B)  der 
Treibstange  (10)  verbunden  ist,  welcher  bei  Dre- 
hung  des  ersten  Zahnradgetriebes  (A)  vom 
Schließzylinder  (30)  aus  über  einen  ersten  Teil- 
drehweg  die  Treibstange  (10)  zwischen  der  Öff- 
nungsstellung  und  der  Verschlußstellung  ver- 
schiebt  und  welcher  bei  Drehung  des  ersten 
Zahnradgetriebes  (A)  vom  Schließzylinder  (30) 
aus  über  einen  an  den  ersten  Teildrehweg 
einenends  anschließenden  zweiten  Teildrehweg 
die  Treibstange  direkt,  d.  h.  ohne  wesentliche 
Stützwirkung  durch  den  Schließzylinder  (30) 
sperrt, 

und  wobei  eine  Trennkupplung  (32)  zwischen 
dem  Schließzyiinderkern  (30b)  und  der  Treib- 
stange  (10)  vorgesehen  ist,  dadurch  gekennzeich- 
net, 

daß  entweder  die  Trennkupplung  (32)  als  eine 
durch  Schlüsseleinstecken  betätigbare  Trenn- 
kupplung  (32)  zwischen  dem  Schließzyiinderkern 
(30b)  und  dem  ersten  Zahnradgetriebe  (A)  einge- 
schaltet  ist  derart,  daß  bei  gezogenem  Schlüssel 
das  erste  Zahnradgetriebe  (A)  ohne  den  Schließ- 

zyiinderkern  (30b)  und  bei  gestecktem  Schlüssel 
mit  dem  Schließzyiinderkern  (30b)  drehbar  ist, 

oder  daß  die  Trennkupplung  (332)  von  zwei 
aufeinanderfolgenden  Kupplungszahnrädern 

5  (A15b,  A17a)  des  ersten  Zahnradgetriebes  (A) 
gebildet  ist,  von  denen  das  eine  (A17a)  auf  einer 
Geleriklasche  (332a)  gelagert  ist,  wobei  diese 
Gelenkiasche  (332a)  ihrerseits  um  eine  zu  den 
Zahnradachsen  parallele  Schwenkachse  aus- 

10  schwingbar  ist  und  diese  Schwenkachse  zusam- 
menfällt  mit  der  Drehachse  eines  weiteren,  der 
Kupplungsstelle  benachbarten  Zahnrads  (A19), 
und  wobei  das  Handbetätigungselement  (344)  auf 
die  Gelenklasche  (332a)  einwirkend  die  beiden 

15  aufeinanderfolgenden  Kupplungszahnräder 
innerhalb  des  Totgangs  in  der  totgangbehafteten 
getrieblichen  Verbindung  (C)  voneinander  trennt. 

2.  Treibstangenschloß  nach  Anspruch  1, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Handbetäti- 

20  gungselement  (44)  in  totgangbehafteter  Rückzieh- 
verbindung  (D)  mit  einer  Falle  (56)  steht,  so  daß 
es  die  Falle  (56)  zurückzuziehen  gestattet,  ohne 
durch  ein  Zurückdrücken  der  Falle  (56)  verdreht  zu 
werden,  wobei  die  Bewegung  des  Handbetäti- 

25  gungselements  (44),  welche  die  Verstellung  der 
Treibstange  (10)  aus  der  Verschlußstellung  in  die 
Öffnungsstellung  bewirkt,  gleichzeitig  das 
Zurückziehen  der  Falle  (56)  bewirkt. 

3.  Treibstangenschloß  nach  Anspruch  2, 
30  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  erste  Zahnrad- 

getriebe  (A)  mit  der  Falle  (56)  über  ein  Übertra- 
gungsgetriebe  (E)  verbunden  ist,  derart,  daß 
durch  Drehen  des  Zahnradgetriebes  (A)  mittels 
des  Schlüssels  über  einen  an  dem  ersten  Teil- 

35  drehweg  anderenends  anschließenden  dritten 
Teildrehweg  die  Falle  (56)  zurückziehbar  ist. 

4.  Treibstangenschloß  nach  einem  der  Ansprü- 
che  1  bis  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
totgangbehaftete  getriebliche  Verbindung  (C)  von 

40  einem  zweiten  Zahnradgetriebe  (44,  44c,  50b,  50, 
52,  54)  gebildet  ist,  welches  mit  einer  Zahnstange 
(54)  der  Treibstange  (10)  zusammenarbeitet. 

5.  Treibstangenschloß  nach  einem  der  Ansprü- 
che  3  und  4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das 

45  Übertragungsgetriebe  (E)  von  einem  Hebelge- 
stänge  (El)  gebildet  ist,  welches  mit  einem  Ein- 
griffsteil  (E4)  von  einem  Gegeneingriffsteil  (A6) 
des  ersten  Zahnradgetriebes  (A)  während  des 
dritten  Teildrehwegs  beaufschlagbar  ist  und  wäh- 

50  rend  des  ersten  Teildrehwegs  durch  das  erste 
Zahnradgetriebe  (A)  aus  dem  Umlaufweg  des 
Gegeneingriffteils  (A6)  ausrückbar  ist. 

6.  Treibstangenschloß  nach  einem  der  Ansprü- 
che  1  bis  5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der 

55  Verschiebe-  und  Sperrmechanismus  (B)  von 
einem  durch  das  erste  Zahnradgetriebe  (A)  ange- 
triebenen  Umlaufrad  (B1)  mit  je  einem  Verschie- 
benocken  (E2)  und  einem  Sperrnocken  (B3)  zum 
Eingriff  in  entsprechende  Schlitze  (B4  bzw.  B5) 

60  der  Treibstange  (210)  oder  eines  mit  der  Treib- 
stange  zur  gemeinsamen  Verschiebung  verbun- 
denen  Teils  gebildet  ist. 

7.  Treibstangenschloß  nach  Anspruch  5  oder  6, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Eingriffsteil  (E4) 

65  durch  das  Umlaufrad  (B1)  gesteuert  ist. 
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8.  Treibstangenschloß  nach  einem  der  Ansprü- 
che  1  bis  7,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das 
Handbetätigungselement  von  einer  Ruhelage 
ausgehend  nach  zwei  entgegengesetzten  Rich- 
tungen  gegen  Federkraft  (48)  auslenkbar  ist. 

9.  Treibstangenschloß  nach  einem  der  Ansprü- 
che  1  bis  8,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  minde- 
stens  ein  Schließelement  (22)  verschiebbar 
geführt  und  durch  die  Treibstange  (10)  gesteuert 
ist. 

10.  Treibstangenschloß  nach  einem  der 
Ansprüche  1  bis  9,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
ein  Eingangszahnrad  (AI)  des  ersten  Zahnradge- 
triebes  (A)  koaxial  zum  Schließzyiinderkern  (30b) 
angeordnet  und  mit  diesem  durch  ein  vom 
Schlüssel  angesteuertes  Kupplungsteil  zur 
gemeinsamen  Drehung  verbindbar  ist. 

11.  Treibstangenschloß  nach  einem  der 
Ansprüche  1  bis  10,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  erste  Teildrehweg  n  mal  360°  des  Ein- 
gangszahnrads  (A1)  entspreicht,  wobei  n  =  1  bis 
3,  vorzugsweise  n  =  2  und  wobei  der  Verschiebe- 
weg  der  Treibstange  (10)  10  bis  30  mm,  vorzugs- 
weise  ca.  20  mm  beträgt. 

12.  Treibstangenschloß  nach  einem  der 
Ansprüche  1  bis  11,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  zweite  Teildrehweg  m  mal  360°  des 
Eingangszahnrads  (A1)  entspricht,  wobei  m  =  1 
oder  2,  vorzugsweise  m  =  1  ist. 

13.  Treibstangenschloß  nach  einem  der 
Ansprüche  3  bis  12,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  dritte  Teildrehweg  o  mal  360°  des  Ein- 
gangszahnrads  (A1)  entspricht,  wobei  o  =  5  bis  J. 

14.  Treibstangenschloß  nach  einem  der 
Ansprüche  1  bis  13  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
der  Drehweg  des  Handbetätigungselements  (44) 
zur  Verstellung  der  Treibstange  zwischen  Öff- 
nungs-  und  Verschlußstellung  und  zum  Zurück- 
ziehen  der  Falle  p  mal  360°  beträgt,  wobei  p  =  s 
bis  }. 

15.  Treibstangenschloß  nach  einem  der 
Ansprüche  1  bis  14,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  die  totgangbehaftete  getriebliche  Verbin- 
dung  (C)  eine  doppelt  wirkende  getriebliche  Ver- 
bindung  (C)  ist,  welche  das  Verstellen  der  Treib- 
stange  (10)  zwischen  der  Öffnungsstellung  und 
der  Verschlußstellung  in  beiden  Verstellrichtun- 
gen  gestattet. 

16.  Treibstangenschloß  nach  einem  der 
Ansprüche  1  bis  3,  8,  9  und  11  bis  15,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  eine  Blockiervorrichtung 
(325)  vorgesehen  ist,  welche  in  Abhängigkeit  von 
der  Öffnung  der  Trennkupplung  (332)  den 
Schließzyiinderkern  (330b)  sperrt  und  umge- 
kehrt. 

17.  Treibstangenschloß  nach  Anspruch  16, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Blockiervorrich- 
tung  (325)  auf  einen  zwischen  der  Trennkupp- 
lung  (332)  und  dem  Zylinderkern  (330b)  gelege- 
nen  Getriebeteil  (AI)  des  ersten  Zahnradgetriebes 
(A)  einwirkt. 

18.  Treibstangenschloß  nach  einem  der 
Ansprüche  1  bis  3,  5,  8,  9  und  11  bis  17,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  für  die  Betätigung  der 
Trennkupplung  (332)  eine  von  dem  Handbetäti- 

gungselement  aus  gesteuerte  Nocken-Nockentoi- 
gerpaarung  (323)  vorgesehen  ist. 

19.  Treibstangenschloß  nach  einem  der 
Ansprüche  16  bis  18,  dadurch  gekennzeichnet, 

5  daß  die  Blockiervorrichtung  (325)  mindestens 
eine  Nocken-Nockenfolgerpaarung  (325c,  325e) 
umfaßt. 

20.  Treibstangenschloß  nach  einem  der 
Ansprüche  16  bis  19,  dadurch  gekennzeichnet, 

10  daß  das  Handbetätigungselement  (34A)  in  eine 
Schließzyiinderaustauschstellung  einstellbar  ist, 
in  der  sowohl  die  Trennkupplung  (332)  offen  als 
auch  die  Blockiervorrichtung  (325)  gelöst  ist. 

21.  Treibstangenschloß  nach  einem  der 
15  Ansprüche  1  bis  3,  5,  8,  9  und  11  bis  20,  dadurch 

gekennzeichnet,  daß  der  Schließzylinder  (330) 
ein  herkömmlicher  Schließzylinder  mit  Schließ- 
bartnabe  und  Schließbart  (330c)  ist  und  daß  der 
Schließbart  auf  einen  die  Schließbartnabe  umge- 

20  benden  Getriebering  (A11)  des  ersten  Zahnrad- 
getriebes  (A)  einwirkt. 

22.  Treibstangenschloß  nach  Anspruch  21, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  im  Falle  eines  Pro- 
filschließzylinders  (330)  der  Getriebering  (A11) 

25  eine  Unterbrechung  (311)  aufweist,  deren 
Umfangsbreite  so  bemessen  ist,  daß  der  Getrie- 
bering  (A11)  in  Achsrichtung  des  Schließzylin- 
ders  (330)  auf  diesen  aufschiebbar  bzw.  von 
diesem  abziehbar  ist,  daß  der  Schließbart  (330c) 

30  mit  den  einander  gegenüberstehenden  Begren- 
zungsflächen  der  Unterbrechung  (311)  zusam- 
menwirkt  und  daß  innerhalb  des  ersten  Zahnrad- 
getriebes  (A)  zwei  parallel  wirkende  Zahnrader 
(A13b)  an  den  Getriebering  (A11)  anschließen. 

35  23.  Treibstangenschloß  nach  einemder 
Ansprüche  21  und  22,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  lichte  Durchmesser  des  Getrieberings 
(A11)  im  Hinblick  auf  die  Aufnahme  von  Schließ- 
zylindern  (330)  unterschiedlichen  Durchmessers 

40  an  den  größten  vorkommenden  Schließzylinder- 
durchmesser  angepaßt  ist. 

24.  Treibstangenschloß  nach  einem  der 
Ansprüche  1  bis  23,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Verschiebe-  und  Sperrmechanismus  (S) 

45  einen  durch  den  Schließzylinder  (330)  bzw.  durch 
das  Handbetätigungselement  (344)  verschwenk- 
baren  Verschiebe-  und  Sperrarm  (313)  umfaßt, 
welcher  mit  seinem  freien  Ende  in  eine  Ver- 
schiebe-  und  Sperrkurve  (319)  an  der  Treibstange 

50  (310)  angreift. 
25.  Treibstange  nach  einem  der  Ansprüche  1 

bis  24,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  totgang- 
behaftete  getriebliche  Verbindung  (C)  im  Sperr- 
zustand  des  Verschiebe-  und  Sperrmechanismus 

55  (S)  unterbrochen  ist. 
26.  Treibstangenschloß  nach  Anspruch  1 

umfassend  eine  zwischen  einer  Öffnungsstellung 
und  einer  Verschlußstellung  verschiebbare  Treib- 
stange  (10)  in  Verbindung  mit  mindestens  einem 

60  Schließelement  (16,  20,  22), 
einen  Schließzylinder  (30), 
ein  erstes  Zahnradgetriebe  (A)  zwischen  dem 

Schließzylinder  (30)  und  der  Treibstange  (10) 
zum  Verschieben  der  Treibstange  (10)  zwischen 

65  der  Öffnungsstellung  und  der  Verschlußstellung, 
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und 
einin  eine  Ruhestellung  vorgespanntes  Hand- 

betätigungselement  (44)  in  totgang  behafteter 
getrieblicher  Verbindung  (C)  mit  der  Treibstange 
(10),  derart,  daß  eine  Verstellung  der  Treibstange 
(TO)  von  dem  Handbetätigungselement  (44)  aus 
möglich  ist,  eine  Verstellung  der  Treibstange  (10) 
von  dem  Schließzylinder  (30)  aus  aber  keine 
Bewegung  des  Handbetätigungselements  (44)  zur 
Folge  hat, 

wobei  eine  Trennkupplung  (32,  332)  in  Reihe 
mit  dem  ersten  Zahnradgetriebe  (A)  zwischen 
dem  Schließzylinder  (30,  330)  und  der  Treib- 
stange  (10,  310)  vorgesehen  ist,  welche  den 
Schließzylinder  (30,  330)  für  den  Fall  einer  Einwir- 
kung  auf  das  Handbetätigungselement  (44,  344) 
bei  gezogenem  Schlüssel  von  dem  totgangbehaf- 
teten  Getriebe  (C)  entkoppelt, 

und  wobei  das  erste  Zahnradgetriebe  (A)  mit 
einem  Verschiebe-  und  Sperrmechanismus  (B) 
der  Treibstange  (10,  310)  verbunden  ist,  welcher 
bei  Drehung  des  ersten  Zahnradgetriebes  (A)  vom 
Schließzylinder  (30,  330)  aus  über  einen  ersten 
Teildrehweg  die  Treibstange  (10,  310)  zwischen 
der  Öffnungsstellung  und  der  Verschlußstellung 
verschiebt  und  welcher  bei  Drehung  des  ersten 
Zahnradgetriebes  (A)  vom  Schließzylinder  (30, 
330)  aus  über  einen  an  den  ersten  Teildrehweg 
einenends  anschließenden  Teildrehweg  die 
Treibstange  (10,  310),  direkt  d.  h.  ohne  weseliche 
Stützwirkung  durch  den  Schließzylinder  (30,  330) 
sperrt,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Treib- 
stange  (10,  310)  während  des  letztgenannten  Teil- 
drehwegs  im  wesentlichen  stillsteht. 

27.  Treibstangenschloß  nach  Anspruch  1  für 
eine  Tür  oder  ein  Fenster,  umfassend  ein 
Gehäuse  (12,  14),  ein  eine  Türklinke  oder  einen 
Drehknauf  aufnehmendes  Handbetätigungsele- 
ment  (44),  dessen  Drehachse  senkrecht  zur  Tür 
oder  Fensterfläche  angeordnet  ist  und  eine  tot- 
gangbehaftete  getriebliche  Verbindung  (C) 
zwischen  dem  Handbetätigungselement  (44)  und 
einer  in  dem  Gehäuse  (12,  14)  geführten  Treib- 
stangenbaugruppe  (10),  welche  mit  Eingriffsele- 
menten  (54)  der  Treibstange  (10)  in  Verbindung 
steht,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  totgang- 
behaftete  getriebliche  Verbindung  (C)  eine  Mehr- 
zahl  von  aufeinander  einwirkend  hintereinander 
geschalteten,  jeweils  um  schloßgehäusefeste 
Drehachsen  drehbare  Getriebeelemente  (44c, 
50a,  52)  umfaßt,  und  daß  sich  einzelne  Getriebee- 
lemente  (44c,  50a,  52)  in  ihrer  Ausdehnung  senk- 
recht  zu  ihren  Drehachsen  und  senkrecht  zur 
Treibstangenbewegungsrichtung  überlappen. 

28.  Treibstangenschloß  nach  Anspruch  27, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  eines  (50a)  der 
Getriebeelemente  (44c,  50a,  52)  als  Übersetzungs- 
hebel  wirkt. 

29.  Treibstangenschloß  nach  einem  der 
Ansprüche  27  und  28,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  ein  mit  dem  Handbetätigungselement  (44) 
verbundener  Mitnehmernocken  (44c)  in  eine 
gegenüber  dem  Mitnehmernocken  (44c)  peripher 
überdimensionierte  Segmentaussparung  (50b) 
eines  Getrieberings  (50)  eingreift,  daß  dieser 

Getriebering  (50)  um  die  Achse  des  Handbetäti- 
gungselements  (44)  drehbar  gelagert  ist,  daß  an 
dem  Getriebering  (50)  ein  Zahnsegment  (50a)  mit 
einem  den  Hebelarm  des  Mitnehmernockens 

s  (44c)  übersteigenden  Verzahnungsradius  ange- 
bracht  ist,  daß  das  Zahnsegment  (50a)  in  Eingriff 
mit  einem  gehäusefest  gelagerten  Zahnrad  (52) 
steht,  daß  das  Zahnrad  (52)  in  Eingriff  mit  einer 
treibstangenfesten  Zahnstange  (54)  steht  und  daß 

w  die  Drehachse  des  Zahnrads  (52)  gegenüber  der 
Drehachse  des  Getrieberings  (50)  derart  in  Treib- 
stangenbewegungsrichtung  versetzt  ist,  daß  sich 
das  Zahnrad  (52)  und  das  Zahnsegment  (50a)  in 
einer  zur  Treibstangenbewegungsrichtung  senk- 

15  rechten  und  zur  Drehachse  des  Handbetätigungs- 
elements  (44)  ebenfalls  senkrechten  Richtung 
überlappen. 

Revendications 
20 

1.  Serrure  ä  barre  d'actionnement  comportant 
une  barre  d'actionnement  (10)  deplagable  entre 
une  position  d'ouverture  et  une  position  de  fer- 
meture  en  liaison  avec  au  moins  un  element  de 

25  fermeture  (16,  20,  22), 
un  cylindre  de  fermeture  (30), 
un  premier  engrenage  (A)  entre  le  cylindre  de 

fermeture  (30)  et  la  barre  d'actionnement  (10) 
pour  deplacer  la  barre  d'actionnement  (10)  entre 

30  la  position  d'ouverture  et  la  position  de  ferme- 
ture,  et 

un  element  de  commande  manuelle  (44)  pre- 
contraint  en  position  de  repos,  en  liaison  de 
transmission  (C)  assortie  d'une  course  ä  vide  avec 

35  la  barre  d'actionnement  (10),  teile  qu'un  deplace- 
ment  de  la  barre  d'actionnement  (10)  est  possible 
ä  partir  de  l'element  de  commande  manuelle  (44), 
mais  qu'un  deplacement  de  la  barre  d'actionne- 
ment  (10)  ä  partir  du  cylindre  de  fermeture  (30) 

40  n'entraine  pas  un  deplacement  de  l'element  de 
commande  manuelle  (44), 

le  premier  engrenage  (A)  etant  relie  ä  un  meca- 
nisme  de  deplacement  et  de  verrouillage  (B)  de  la 
barre  d'actionnement  (10),  lequel  mecanisme 

45  deplace  la  barre  d'actionnement  (10)  entre  la 
Position  d'ouverture  et  la  position  de  fermeture, 
sur  un  premier  parcours  partiel  de  rotation,  lors 
de  la  rotation  du  premier  engrenage  (A)  ä  partir 
du  cylindre  de  fermeture  (30),  et  lequel  meca- 

50  nisme  verrouille  directement  la  barre  d'actionne- 
ment,  c'est-ä-dire  sans  une  action  importante  de 
soutien  de  la  part  du  cylindre  de  fermeture  (30), 
sur  un  deuxieme  parcours  de  rotation  partiel 
faisant  suite  au  premier  parcours  de  rotation 

55  partiel,  lors  de  la  rotation  du  premier  engrenage 
(A)  ä  partir  d'un  cylindre  de  fermeture  (30), 

et  un  accouplement  de  Separation  (32)  etant 
prevu  entre  le  noyau  du  cylindre  de  fermeture 
(30b)  et  la  barre  d'actionnement  (10),  caracterisee 

60  en  ce  que  soit  l'accouplement  de  Separation 
(32),  pouvant  etre  actionne  par  insertion  d'une 
cle,  est  monte  entre  le  noyau  du  cylindre  de 
fermeture  (30b)  et  le  premier  engrenage  (A),  de 
maniere  que  lorsque  la  cle  est  retiree  le  premier 

65  engrenage  (A)  peut  tourner  sans  le  noyau  du 
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;ylindre  de  fermeture  (30b)  et  lorsque  la  cle  est 
inseree,  il  peut  tourner  avec  le  noyau  du  cylindre 
de  fermeture  (30b), 

soit  l'accouplement  de  Separation  (332)  est 
Forme  par  deux  roues  dentees  d'accouplement 
[A15b,  A17a)  successives  du  premier  engrenage 
[A)  dont  l'une  (A17a)  est  montee  sur  une  patte 
d'articulation  (332a),  cette  patte  d'articulation 
[332a)  pouvant  de  son  cöte  osciller  autour  d'un 
axe  de  pivotement  parallele  aux  axes  des  roues 
dentees,  et  cet  axe  de  pivotement  coincidant 
avec  Taxe  de  rotation  d'une  autre  roue  dentee 
[A19)  voisine  du  point  d'accouplement,  et  l'ele- 
ment  de  commande  manuelle  (344),  agissant  sur 
la  patte  d'articulation  (332a),  separant  l'une  de 
l'autre  les  deux  roues  dentees  d'accouplement 
successives  ä  l'interieur  de  la  course  ä  vide,  dans 
la  liaison  en  transmission  (C)  assortie  d'une 
course  ä  vide. 

2.  Serrure  a  barre  d'actionnement  selon  la 
revendication  1,  caracterisee  en  ce  que  l'element 
de  commande  manuelle  (44)  est  en  liaison  de 
traction  en  arriere  (D)  assortie  d'une  course  ä 
vide  avec  un  loquet  (56),  de  sorte  qu'il  permet  de 
tirer  le  loquet  (56)  en  arriere,  sans  tourner  lui- 
meme  sous  l'effet  d'une  pression  en  retour  du 
loquet  (56),  le  deplacement  de  l'element  de  com- 
mande  manuelle  (44),  qui  fait  passer  la  barre 
d'actionnement  (10)  de  sa  position  de  fermeture 
ä  sa  position  d'ouverture,  provoquant  en  meme 
temps  la  traction  vers  l'arriere  du  loquet  (56). 

3.  Serrure  ä  barre  d'actionnement  selon  la 
revendication  2,  caracterisee  en  ce  que  le  pre- 
mier  engrenage  (A)  est  relie  au  loquet  (56)  par  un 
mecanisme  de  transmission  (E),  de  maniere 
qu'en  faisant  tourner  l'engrenage  (A)  au  moyen 
de  la  cle,  on  peut  tirer  vers  l'arriere  le  loquet  (56), 
sur  une  troisieme  course  de  rotation  partielle 
faisant  suite  ä  l'autre  extremite  ä  la  premiere 
course  de  rotation  partielle. 

4.  Serrure  ä  barre  d'actionnement  selon  l'une 
des  revendications  1  ä  3,  caracterisee  en  ce  que 
la  liaison  en  transmission  (C)  assortie  d'une 
course  ä  vide  est  formee  par  un  deuxieme  engre- 
nage  (44,  44c,  50b,  50,  52,  54)  lequel  coopere 
avec  une  cremaillere  (54)  de  la  barre  d'actionne- 
ment  (10). 

5.  Serrure  ä  barre  d'actionnement  selon  l'une 
des  revendications  3  ou  4,  caracterisee  en  ce  que 
le  mecanisme  de  transmission  (E)  est  forme  par 
une  tringlerie  ä  levier  (E1)  qui,  par  un  element  de 
prise  (E4),  est  soumise  ä  l'action  d'un  contre. 
element  de  prise  (A6)  du  premier  engrenage  (A), 
pendant  la  troisieme  course  de  rotation  partielle, 
et  peut  etre  desengagee  du  parcours  du  contre 
element  de  prise  (A6),  pendant  la  premiere 
course  de  rotation  partielle,  sous  l'effet  du  pre- 
mier  engrenage  (A). 

6.  Serrure  ä  barre  d'actionnement  selon  l'une 
des  revendications  1  ä  5,  caracterisee  en  ce  que 
le  mecanisme  de  deplacement  et  de  verrouillage 
(B)  est  forme  par  une  roue  planetaire  (B1)  entrat- 
nee  par  le  premier  engrenage  (A)  avec  une  came 
de  deplacement  (E2)  et  une  came  de  verrouillage 
(B3)  pour  son  engagement  dans  des  fentes  (B4 

ou  uü)  corresponaantes  ae  ia  Darre  u  auuuune- 
ment  (210),  ou  d'un  element  relie  ä  la  barre 
d'actionnement  pour  leur  deplacement  commun. 

7.  Serrure  ä  barre  d'actionnement  selon  la 
5  revendication  5  ou  6,  caracterisee  en  ce  que 

l'element  de  prise  (E4)  est  commande  par  la  roue 
planetaire  (B1). 

8.  Serrure  ä  barre  d'actionnement  selon  l'une 
des  revendications  1  ä  7,  caracterisee  en  ce  que 

<o  l'element  de  commande  manuelle  peut  etre 
devie  ä  l'encontre  de  la  force  d'un  ressort  (48), 
dans  deux  directions  opposees,  ä  partir  d'une 
position  de  repos. 

9.  Serrure  ä  barre  d'actionnement  selon  l'une 
'S  des  revendications  1  ä  8,  caracterisee  en  ce 

qu'un  element  de  fermeture  (22)  au  moins  est 
guide  en  coulissement  et  commande  par  la  barre 
d'actionnement  (10). 

10.  Serrure  ä  barre  d'actionnement  selon  l'une 
>.o  des  revendications  1  ä  9,  caracterisee  en  ce 

qu'une  roue  dentee  d'entree  (A1)  du  premier 
engrenage  (A)  est  coaxiale  avec  le  noyau  du 
cylindre  de  fermeture  (30b),  et  peut  etre  assem- 
blee  ä  celui-ci  pour  une  rotation  commune,  par 

»5  un  element  d'accouplement  commande  par  la 
cle. 

11.  Serrure  ä  barre  d'actionnement  selon  l'une 
des  revendications  1  ä  10,  caracterisee  en  ce  que 
la  premiere  course  de  rotation  partielle  corres- 

!0  pond  ä  n  fois  360°  de  la  roue  dentee  d'entree 
(AD,  n  variant  entre  1  et  3,  et  etant  de  preference 
egal  ä  2,  et  la  course  de  deplacement  de  la  barre 
d'actionnement  (10)  variant  entre  10  et  30  mm  et 
etant  de  preference  egale  ä  20  mm  environ. 

35  12.  Serrure  ä  barre  d'actionnement  selon  l'une 
des  revendications  1  ä  11,  caracterisee  en  ce  que 
la  deuxieme  course  de  rotation  partielle  corres- 
pond  ä  m  fois  360°  de  la  roue  dentee  d'entree 
(A1),  m  etant  egal  ä  1  ou  2,  de  preference  ä  1. 

40  13.  Serrure  ä  barre  d'actionnement  selon  l'une 
des  revendications  3  ä  12,  caracterisee  en  ce  que 
la  troisieme  course  de  rotation  partielle  corres- 
pond  ä  o  fois  360°  de  la  roue  dentee  d'entree 
(AD,  o  variant  de  preference  entre  l  et  J. 

45  14.  Serrure  ä  barre  d'actionnement  selon  l'une 
des  revendications  1  ä  13,  caracterisee  en  ce  que 
la  course  de  rotation  de  l'element  de  commande 
manuelle  (44),  necessaire  pour  deplacer  la  barre 
d'actionnement  entre  la  position  d'ouverture  et 

so  la  position  de  fermeture  et  pour  tirer  en  arriere  le 
loquet,  est  egale  ä  p  x  360°,  p  etant  compris 
entre  s  et  \. 

15.  Serrure  ä  barre  d'actionnement  selon  l'une 
des  revendications  1  ä  14,  caracterisee  en  ce  que 

55  la  liaison  en  transmission  (C)  assortie  d'une 
course  ä  vide  est  une  liaison  en  transmission  (C) 
ä  double  effet  qui  autorise  le  deplacement  de  la 
barre  d'actionnement  (10)  entre  la  position  d'ou- 
verture  et  la  position  de  fermeture,  dans  les  deux 

60  sens  de  deplacement. 
16.  Serrure  ä  barre  d'actionnement  selon  l'une 

des  revendications  1  ä  3,  8,  9  et  11  ä  15,  caracte- 
risee  en  ce  qu'il  est  prevu  un  dispositif  de  blo- 
cage  (325)  qui  verrouille  et  inverse  le  noyau  du 

65  cylindre  (330b),  en  fonction  de  l'ouverture  de 

1/  
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accouplement  de  Separation  (332). 
17.  Serrure  ä  barre  d'actionnement  selon  la 

evendication  16,  caracterisee  en  ce  que  le  dispo- 
iitif  de  blocage  (325)  agit  sur  un  element  de 
ransmission  (AI)  du  premier  engrenage  (A),  place 
iiitre  l'accouplement  de  Separation  (332)  et  le 
loyau  du  cylindre  (330b). 

18.  Serrure  ä  barre  d'actionnement  selon  l'une 
ies  revendications  1  ä  3,  5,  8,  9  et  11  ä  17, 
:aracterisee  en  ce  que  pour  actionner  l'accouple- 
nent  de  Separation  (332),  il  est  prevu  une  associa- 
ion  came-suiveur  de  came  (323),  commandee  par 
'element  de  commande  manuelle. 

19.  Serrure  ä  barre  d'actionnement  selon  l'une 
ies  revendications  .16  ä  18,  caracterisee  en  ce  que 
e  dispositif  de  blocage  (325)  comporte  au  moins 
jne  association  came-suiveur  de  came  (325c, 
325e). 

20.  Serrure  ä  barre  d'actionnement  selon  l'une 
des  revendications  16  ä  19,  caracterisee  en  ce  que 
'element  de  commande  manuelle  (34A)  peut  etre 
egle  dans  une  position  d'echange  de  cylindre  de 
:ermeture,  dans  laquelle  l'accouplement  de  sepa- 
■ation  (332)  est  ouvert,  et  le  dispositif  de  blocage 
!325)  deverrouille. 

21.  Serrure  ä  barre  d'actionnement  selon  l'une 
des  revendications  1  ä  3,  5,  8,  9  et  11  ä  20, 
;aracterisee  en  ce  que  le  cylindre  de  fermeture 
[330)  est  un  cylindre  de  fermeture  classique  avec 
moyeu  de  panneton  et  panneton  de  fermeture 
[330c),  et  en  ce  que  le  panneton  agit  sur  une 
bague  de  transmission  (A11)  du  premier  engre- 
nage  (A),  entourant  le  moyeu  du  panneton. 

22.  Serrure  ä  barre  d'actionnement  selon  la 
revendication  21,  caracterisee  en  ce  que  dans  le 
cas  d'  un  cylindre  de  fermeture  profile  (330), 
l'anneau  de  transmission  (A11)  presente  un  ajour 
(311)  dont  la  circonference  est  teile  que  l'anneau 
de  transmission  (A11)  peut  etre  pousse  dans  la 
direction  axiale  du  cylindre  de  fermeture  (330),  en 
direction  de  celui-ci  ou  retire  de  celui-ci,  en  ce  que 
le  panneton  (330c)  coopere  avec  des  surfaces  de 
delimitation  opposees  de  l'ajour  (311),  et  en  ce 
qu'ä  l'interieur  du  premier  engrenage  (A),  deux 
roues  dentees  (A13b)  agissant  parallelement  font 
suite  ä  l'anneau  de  transmission  (A11). 

23.  Serrure  ä  barre  d'actionnement  selon  l'une 
des  revendications  21  ou  22,  caracterisee  en  ce 
que  le  diametre  interieur  de  l'anneau  de  transmis- 
sion  (A11)  est  adapte  au  plus  grand  diametre 
possible  de  cylindre  de  fermeture,  lorsqu'il  s'agit 
de  loger  des  cyiindres  de  fermeture  (330)  de 
diametres  differents. 

24.  Serrure  ä  barre  d'actionnement  selon  l'une 
des  revendications  1  ä  23,  caracterisee  en  ce  que 
le  mecanisme  de  deplacement  et  de  verrouillage 
(B)  comprend  un  bras  de  deplacement  et  de 
verrouillage  (313)  pouvant  pivoter  sous  l'effet  du 
cylindre  de  fermeture  (330)  ou  de  l'element  de 
commande  manuelle  (344),  lequel  bras  agit  par 
son  extremite  libre  dans  une  came  de  deplace- 
ment  et  de  verrouillage  (319)  de  la  barre  d'action- 
nement  (310). 

25.  Serrure  ä  barre  d'actionnement  selon  l'une 
des  revendications  1  ä  24,  caracterisee  en  ce  que 

la  liaison  en  transmission  (w  assorae  a  une 
course  ä  vide,  est  interrompue  dans  la  position  de 
verrouillage  du  mecanisme  de  deplacement  et  de 
verrouillage  (B). 

;  26.  Serrure  ä  barre  d'actionnement  selon  la 
revendication  1  comportant 

une  barre  d'actionnement  (10)  deplacable  entre 
une  position  d'ouverture  et  une  position  de  fer- 
meture  en  liaison  avec  au  moins  un  element  de 

o  fermeture  (16,  20,  22), 
un  cylindre  de  fermeture  (30), 
un  premier  engrenage  (A)  entre  le  cylindre  de 

fermeture  (30)  et  la  barre  d'actionnement  (10) 
pour  deplacer  la  barre  d'actionnement  (10)  entre 

5  la  position  d'ouverture  et  la  position  de  ferme- 
ture,  et 

un  element  de  commande  manuelle  (44)  pre- 
contraint  en  position  de  repos,  en  liaison  de 
transmission  (C)  assortie  d'une  course  ä  vide  avec 

>.o  la  barre  d'actionnement  (10),  teile  qu'un  deplace- 
ment  de  la  barre  d'actionnement  (10)  est  possible 
ä  partir  de  l'element  de  commande  manuelle  (44), 
mais  qu'un  deplacement  de  la  barre  d'actionne- 
ment  (10)  ä  partir  du  cylindre  de  fermeture  (30) 

>.5  n'entralne  pas  un  deplacement  de  l'element  de 
commande  manuelle  (44), 

un  accouplement  de  Separation  (32,  332)  etant 
prevu  en  serie  avec  le  premier  engrenage  (A) 
entre  le  cylindre  de  fermeture  (30,  330)  et  la  barre 

io  d'actionnement  (10,  310),  lequel  desaccouple  de 
la  transmission  (C)  assortie  d'une  course  ä  vide  le 
cylindre  de  fermeture  (30,  330),  dans  le  cas  oü  une 
action  s'exerce  sur  l'element  de  commande 
manuelle  (344)  lorsque  la  cle  est  retiree,  et 

35  le  premier  engrenage  (A)  etant  relie  ä  un  meca- 
nisme  de  deplacement  et  de  verrouillage  (B)  de  la 
barre  d'actionnement  (10,  310),  lequel  deplace  la 
barre  d'actionnement  (10,  310)  entre  la  position 
d'ouverture  et  la  position  de  fermeture,  pendant 

40  la  rotation  du  premier  engrenage  (A),  ä  partir  du 
cylindre  de  fermeture  (30,  330),  sur  un  premier 
parcours  de  rotation  partiel,  et  lequel  verrouille 
directement  la  barre  d'actionnement  (10,  310), 
c'est-ä-dire  sans  action  importante  de  soutien  de 

45  la  part  du  cylindre  de  fermeture  (30,  330)  pendant 
la  rotation  du  premier  engrenage  (A),  ä  partir  du 
cylindre  de  fermeture  (30,  330),  sur  un  parcours 
de  rotation  partiel  faisant  suite  ä  une  extremite  au 
premier  parcours  de  rotation  partiel, 

50  caracterisee  en  ce  que  la  barre  d'actionnement 
(10,  310)  s'arrete  presque  totalement  pendant  ce 
dernier  parcours  de  rotation  partielle. 

27.  Barre  d'actionnement  selon  la  revendication 
1  pour  une  porte  ou  une  fenetre,  comportant  un 

55  bottier  (12,  14),  un  element  de  commande 
manuelle  (44)  recevant  une  poignee  de  porte  ou 
un  bouton  tournant,  dont  l'axe  de  rotation  est 
perpendiculaire  ä  la  porte  ou  ä  la  surface  de  la 
fenetre,  et  une  liaison  en  transmission  (C)  assortie 

60  d'une  course  ä  vide  entre  l'element  de  commande 
manuelle  (44)  et  un  ensemble  constructif  de  barre 
d'actionnement  (10)  guide  dans  le  bottier  (12,  14), 
lequel  est  en  liaison  avec  des  elements  de  prise 
(54)  de  la  barre  d'actionnement  (10),  caracterisee 

65  en  ce  que  la  liaison  en  transmission  (C)  assortie 

18 
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d'une  course  ä  vide  comprend  plusieurs  elements 
de  transmission  (44c,  50a,  52)  tournant  autour 
d'axes  de  rotation  solidaires  du  boTtier  de  la 
serrure,  montes  les  uns  derriere  les  autres  et 
agissant  les  uns  sur  les  autres,  et  en  ce  que  des 
elements  de  transmission  (44c,  50a,  52)  isoles  se 
recouvrent  dans  leur  extension  perpendiculaire- 
ment  ä  leurs  axes  de  rotation  et  perpendiculaire- 
ment  ä  la  direction  de  deplacement  de  la  barre 
d'actionnement. 

28.  Serrure  ä  barre  d'actionnement  selon  la 
revendication  27,  caracterisee  en  ce  que  Tun  (50a) 
des  elements  de  transmission  (44c,  50a,  52)  agit 
comme  levier  de  demultiplication. 

29.  Serrure  ä  barre  d'actionnement  selon  l'une 
des  revendications  27  ou  28,  caracterisee  en  ce 
qu'une  came  d'entramement  (44c)  reliee  ä  l'ele- 
ment  de,  commande  manuelle  (44),  s'engage 
dans  un  evidement  en  forme  de  segment  (50B) 
d'un  anneau  de  transmission  (50),  surdimen- 
sionne  peripheriquement  par  rapport  ä  la  came 
d'entrainement  (44c),  en  ce  que  cet  anneau  de 
transmission  (50)  est  monte  tournant  autour  de 
l'axe  de  l'element  de  commande  manuelle  (44), 
en  ce  qu'un  segment  dente  (50a),  avec  un  rayon 
de  denture  depassant  le  bras  de  levier  de  la  came 
d'entrainement  (44c),  est  place  sur  l'anneau  de 
transmission  (50),  en  ce  que  le  segment  dente 
(50a)  est  en  prise  avec  une  roue  dentee  (52) 
solidaire  du  bottier  en  ce  que  la  roue  dentee,  (52) 
est  en  prise  avec  une  cremaillere  (54)  solidaire  de 
la  barre  d'actionnement,  et  en  ce  que  Taxe  de 
rotation  de  la  roue  dentee  (52)  est  decale  par 
rapport  ä  Taxe  de  rotation  de  l'anneau  de  trans- 
mission  (50),  dans  le  sens  de  deplacement  de  la 
barre  d'actionnement,  de  teile  sorte  que  la  roue 
dentee  (52)  et  le  segment  dente  (50a)  se  recou- 
vrent  dans  une  direction  perpendiculaire  ä  la 
direction  de  deplacement  de  la  barre  d'actionne- 
ment,  et  egalement  perpendiculaire  ä  Taxe  de 
rotation  de  l'element  de  commande  manuelle 
(44). 

Claims 

1.  Drive-rod  lock  comprising 
a  drive-rod  (10)  displaceable  between  an  open- 

ing  position  and  a  closure  position  in  combination 
with  at  least  one  lock  element  (16,  20,  22) 

a  lock  cylinder  (30), 
a  first  toothed-wheel  gearing  (A)  between  the 

lock  cylinder  (30)  and  the  drive-rod  (10)  for  dis- 
placing  the  drive-rod  (10)  between  the  opening 
position  and  the  closure  position,  and 

a  manual  actuation  element  (44)  initially  stres- 
sed  into  a  rest  position,  in  gear  connection  (C), 
affected  by  idle  motion,  with  the  drive-rod  (10)  in 
such  a  way  that  a  displacement  of  the  drive-rod 
(10)  deriving  from  the  manual  actuation  element 
(44)  is  possible,  but  a  displacement  of  the  drive- 
rod  (10)  deriving  from  the  lock  cylinder  (30) 
results  in  no  movement  of  the  manual  actuation 
element  (44), 

where  the  first  toothed-wheel  gearing  (A)  is 
connected  with  a  displacement  and  blocking 

mechanism  (B)  of  the  drive-rod  (lü),  wnicn 
mechanism  on  rotation  of  the  first  toothed-wheel 
gearing  (A)  from  the  lock  cylinder  (30)  over  a  first 
partial  rotation  path  shifts  the  drive-rod  (10) 

5  between  the  opening  position  and  the  closure 
Position  and  which,  on  rotation  of  the  first 
toothed-wheel  gearing  (A)  from  the  lock  cylinder 
(30),  over  a  second  partial  rotation  path  adjoining 
the  first  partial  rotation  path  at  one  end,  blocks 

w  the  drive-rod  directly,  that  is  without  substantial 
supporting  action  by  the  lock  cylinder  (30), 

and  where  a  Separator  clutch  (32)  is  provided 
between  the  lock  cylinder  core  (30b)  and  the  drive 
rod  (10),  characterised  in  that 

w  either  the  Separator  clutch  (32)  is  interposed,  as 
a  Separator  clutch  (32)  operable  by  key  insertion, 
between  the  lock  cylinder  core  (30b)  and  the  first 
toothed-wheel  gearing  (A)  in  such  a  way  that 
when  the  key  is  withdrawn  the  first  toothed-wheel 

20  gearing  (A)  is  rotatable  without  the  lock  cylinder 
core  (30b)  and  when  the  key  is  inserted  the 
gearing  (A)  is  rotatable  with  the  lock  cylinder  core 
(30b),  or  in  that  the  Separator  clutch  (332)  is 
formed  by  two  successive  clutch  gear  wheels 

25  (A15b,  A17a)  of  the  first  toothed-wheel  gearing 
(A),  of  which  the  one  (A17a)  is  mounted  on  a  joint 
plate  (332a),  this  joint  plate  (332a)  for  its  pari 
being  swingable  out  about  a  pivot  axis  parallel  to 
the  toothed  wheel  axes,  and  this  pivot  axis  coin- 

30  ciding  with  the  rotation  axis  of  a  further  toothed 
wheel  (A19)  adjacent  to  the  clutch  position,  and 
where  the  manual  actuation  element  (344),  acting 
upon  the  joint  plate  (332a)  separates  the  two 
successive  clutch  gear  wheels  from  one  another 

35  within  the  idle  motion  in  the  gear  connection  (C) 
affected  by  idle  motion. 

2.  Drive-rod  lock  according  to  Claim  1,  charac- 
terised  in  that  the  manual  actuation  element  (44) 
is  in  a  pullback  connection  (D)  affected  by  idle 

40  motion  with  a  catch  (56)  so  that  it  permits  of 
puliing  back  the  catch  (56)  without  being  rotated 
by  pressing  back  of  the  catch  (56),  while  the 
movement  of  the  manual  actuation  element  (44) 
which  effects  the  displacement  of  the  drive-rod 

45  (10)  out  of  the  closure  position  into  the  opening 
Position  at  the  same  time  effects  the  retraction  of 
the  catch  (56). 

3.  Drive-rod  lock  according  to  Claim  2,  charac- 
terised  in  that  the  first  toothed-wheel  gearing  (A) 

50  is  connected  with  the  catch  (56)  through  a  trans- 
mission  gearing  (E)  in  such  a  way  that  by  rotation 
of  the  toothed-wheel  gearing  (A)  by  meanaof  the 
key  over  a  third  partial  rotation  path  adjoining  the 
first  partial  rotation  path  at  the  other  end,  the 

55  catch  (56)  is  retractable. 
4.  Drive-rod  lock  according  to  one  of  Claims  1  to 

3,  characterised  in  that  the  gear  connection  (C) 
affected  by  idle  motion  is  formed  by  a  second 
toothed-wheel  gearing  (44,  44c,  50b,  50,  52,  54) 

60  which  co-operates  with  a  toothed  rack  (54)  of  the 
drive  rod  (10). 

5.  Drive-rod  lock  according  to  one  of  Claims  3 
and  4,  characterised  in  that  the  transmission 
gearing  (E)  is  formed  by  a  lever  linkage  (E1  )  which 

65  can  be  subject  to  action  with  an  engagement  part 
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(E4)  by  a  counter-engagement  part  (A6)  of  the  first 
toothed-wheel  gearing  (A)  during  the  third  partial 
rotation  path,  and  can  be  shifted  out  of  the  path  of 
rotation  of  the  counter-engagement  part  (A6)  by 
the  first  toothed-wheel  gearing  (A)  during  the  first 
partial  rotation  path. 

6.  Drive-rod  lock  according  to  one  of  Claims  1  to 
5,  characterised  in  that  the  displacement  and 
blocking  mechanism  (B)  is  formed  by  a  planetary 
wheel  (B1),  driven  by  the  first  toothed-wheel 
gearing  (A)  and  having  a  shift  dog  (E2)  and  a 
blocking  dog  (B3)  for  engagement  in  each  of 
corresponding  slots  (B4  and  B5  respectively)  of 
the  drive-rod  (210)  or  of  a  part  connected  with  the 
drive-rod  for  common  displacement. 

7.  Drive-rod  lock  according  to  Claim  5  or  6, 
characterised  in  that  the  engagement  part  (E4)  is 
controlled  by  the  planetary  wheel  (B1). 

8.  Drive-rod  lock  according  to  one  of  Claims  1  to 
7,  characterised  in  that  the  manual  actuation 
element  is  deflectable,  starting  from  a  rest  posi- 
tion,  against  spring  force  (48)  in  two  opposite 
directions. 

9.  Drive-rod  lock  according  to  one  of  Claims  1  to 
8,  characterised  in  that  at  least  one  lock  element 
(22)  is  guided  displaceably  and  controlled  by  the 
drive-rod  (10). 

10.  Drive-rod  lock  according  to  one  of  Claims  1 
to  9,  characterised  in  that  an  input  toothed  wheel 
(A1)  of  the  first  toothed-wheel  gearing  (A)  is 
arranged  coaxially  with  the  lock  cylinder  core 
(30b)  and  is  connectable  therewith  by  a  clutch 
part  actuated  by  the  key,  for  common  rotation. 

11.  Drive-rod  lock  according  to  one  of  Claims  1 
to  10,  characterised  in  that  the  first  partial  TOtation 
path  corresponds  to  n  times  360°  of  the  input 
toothed  wheel  (AI),  where  n  is  equal  to  1  to  3, 
preferably  n  =  2,  and  where  the  displacement 
distance  of  the  drive  rod  (10)  amounts  to  10  to  30 
mm.,  preferably  about  20  mm. 

12.  Drive-rod  lock  according  to  one  of  Claims  1 
to  11,  characterised  in  that  the  second  partial 
rotation  path  corresponds  to  m  times  360°  of  the 
input  gear  wheel  (A1),  where  m  =  1  or  2,  prefer- 
ably  m  =  1. 

13.  Drive-rod  lock  according  to  one  of  Claims  3 
to  12,  characterised  in  that  the  third  partial  rota- 
tion  distance  corresponds  to  o  times  360°  of  the 
input  gear  wheel  (A1),  where  o  =  i  to  J. 

14.  Drive-rod  lock  according  to  one  of  Claims  1 
to  13,  characterised  in  that  the  rotation  distance  of 
the  manual  actuation  element  (44)  for  the  dis- 
placement  of  the  drive-rod  between  opening  and 
closure  positions  and  for  the  retraction  of  the 
catch  amounts  to  p  times  360°,  where  p  =  l  to  J. 

15.  Drive-rod  lock  according  to  one  of  Claims  1 
to  14,  characterised  in  that  the  gear  connection  (C) 
having  idle  motion  is  a  double-action  gear  con- 
nection  (C)  which  permits  the  shifting  of  the  drive- 
rod  (10)  between  the  opening  position  and  the 
closure  position,  in  both  directions  of  displace- 
ment. 

16.  Drive-rod  lock  according  to  one  of  Claims  1 
to  3,  8,  9  and  11  to  15,  characterised  in  that  a 
blocking  device  (325)  is  provided  which  blocks  the 

lock  cylinder  core  (330b)  in  dependence  upon  the 
opening  of  the  Separator  clutch  (332)  and  vice 
versa. 

17.  Drive-rod  lock  according  to  Claim  16, 
5  characterised  in  that  the  blocking  device  (325) 

acts  upon  a  gear  part  (AI),  placed  between  the 
Separator  clutch  (332)  and  the  cylinder  core 
(330b),  of  the  first  toothed-wheel  gearing  (A). 

18.  Drive-rod  lock  according  to  one  of  Claims  1 
io  to  3,  5,  8,  9  and  11  to  17,  characterised  in  that  for 

the  actuation  of  the  Separator  clutch  (332)  a 
cam  —  cam  follower  pairing  (323)  controlled  from 
the  manual  actuation  element  is  provided. 

19.  Drive-rod  lock  according  to  one  of  Claims  16 
15  to  18,  characterised  in  that  the  blocking  device 

(325)  comprises  at  least  one  cam  —  cam  follower 
pairing  (325c,  325e). 

20.  Drive-rod  lock  according  to  one  of  Claims  16 
to  19,  characterised  in  that  the  manual  actuation 

20  element  (34A)  is  settable  into  a  lock  cylinder 
exchange  position  in  which  both  the  Separator 
clutch  (332)  is  open  and  the  blocking  device  (325) 
is  released. 

21.  Drive-rod  lock  according  to  one  of  Claims  1 
25  to  3,  5,  8,  9  and  1  1  to  20,  characterised  in  that  the 

lock  cylinder  (330)  is  a  conventional  lock  cylinder 
with  lock  bit  hub  and  lock  bit  (330c)  and  in  that  the 
lock  bit  acts  upon  a  gearing  ring  (A11),  surround- 
ing  the  lock  bit  hub,  of  the  first  toothed  wheel 

30  gearing  (A). 
22.  Drive-rod  lock  according  to  Claim  21, 

characterised  in  that  in  the  case  of  a  profiled  lock 
cylinder  (330)  the  gear  ring  (A11)  has  an  interrup- 
tion  (311)  the  circumferential  width  of  which  is  so 

35  dimensioned  that  the  gear  ring  (A11)  is  pushable 
on  to  and  withdrawable  from  the  lock  cylinder 
(330)  in  its  axial  direction,  that  the  lock  bit  (330c) 
co-operates  with  the  mutually  opposite  defining 
faces  of  the  interruption  (311)  and  that  two  paral- 

40  lel-acting  toothed  wheels  (A13b)  adjoin  the  gear 
ring  (A11)  within  the  first  toothed-wheel  gearing 
(A). 

23.  Drive-rod  lock  according  to  one  of  Claims  21 
and  22,  characterised  in  that  the  clear  internal 

45  diameter  of  the  gear  ring  (A1  1  )  is  adapted,  with  a 
view  to  the  accommodation  of  lock  cylinders  (330) 
of  different  diameters,  to  the  largest  occurring 
lock  cylinder  diameter. 

24.  Drive-rod  lock  according  to  one  of  Claims  1 
so  to  23,  characterised  in  that  the  shift  and  blocking 

mechanism  (B)  comprises  a  shift  and  blocking 
arm  (313)  pivotable  by  the  lock  cylinder  (330)  or 
by  the  manual  actuation  element  (344),  which  arm 
engages  with  its  free  end  in  a  shift  and  blocking 

55  cam  (319)  on  the  drive-rod  (310). 
25.  Drive  rod  according  to  one  of  Claims  1  to  24, 

characterised  in  that  the  gear  connection  (C) 
affected  by  idle  motion  is  interrupted  when  the 
shift  and  blocking  mechanism  (B)  is  in  the  blocked 

60  condition. 
26.  Drive-rod  lock  according  to  Claim  1,  com- 

prising 
a  drive  rod  (10)  displaceable  between  an-  open- 

ing  position  and  a  closure  position,  in  combina- 
65  tion  with  at  least  one  lock  element  (16,  20,  22), 

20 
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a  lock  cylinder  (30), 
a  first  toothed-wheel  gearing  (A)  between  the 

lock  cylinder  (30)  and  the  drive  rod  (10)  for 
displacing  the  drive  rod  (10)  between  the  opening 
Position  and  the  closure  position,  and 

a  manual  actuation  element  (44)  initially  stres- 
sed  into  a  rest  position,  in  gear  connection  (C) 
affected  by  idle  motion,  with  the  drive  rod  (10),  in 
such  manner  that  a  shift  of  the  drive  rod  (10)  from 
the  manual  actuation  element  (44)  is  possible,  but 
a  shift  of  the  drive  rod  (10)  from  the  lock  cylinder 
(30)  does  not  result  in  any  movement  of  the 
manual  actuation  element  (44), 

where  a  Separator  clutch  (32,  332)  is  provided  in 
series  with  the  first  toothed-wheel  gearing  (A) 
between  the  lock  cylinder  (30,  330)  and  the  drive 
rod  (10,  310),  which  uncouples  the  lock  cylinder 
(30,  330)  from  the  gearing  (C)  affected  by  idle 
motion,  for  the  case  of  an  action  upon  the  manual 
actuation  element  (44,  344)  with  the  key  with- 
drawn,  and  where 

the  first  toothed  wheel  gear  (A)  is  connected 
with  a  shifting  and  blocking  mechanism  (B)  of  the 
drive  rod  (10,  310),  which  mechanism  on  rotation 
of  the  first  toothed-wheel  gearing  (A)  from  the 
lock  cylinder  (30,  330)  over  a  first  partial  rotation 
path  shifts  the  drive  rods  (10,  310)  between  the 
opening  position  and  the  closure  position  and 
which  on  rotation  of  the  first  toothed-wheel  gear- 
ing  (A)  from  the  lock  cylinder  (30,  330)  over  a 
partial  rotation  path  adjoining  the  first  partial 
rotation  path  at  one  end  blocks  the  drive  rod  (10, 
310)  directly,  that  is  without  substantial  support- 
ing  action  by  the  lock  cylinder  (30,  330).  charac- 
terised  in  that  the  drive  rod  (10,  310)  is  sub- 
stantially  stationary  during  the  last-mentioned 
partial  rotation  path. 

27.  Drive-rod  lock  according  to  Claim  1,  for  a 
door  or  a  window,  comprising  a  housing  (12,  14), 
a  manual  actuation  element  (44)  accommodating 
a  door  knob  or  a  turning  handle,  the  rotation  axis 
of  which  is  arranged  perpendicularly  of  the  door 

or  window  surface,  and  a  gear  connection  (C), 
affected  by  idle  motion,  between  the  manual 
actuation  element  (44)  and  a  drive  rod  group  (10) 
guided  in  the  housing  (12,  14),  which  groups  is  in 

5  connection  with  engagement  elements  (54)  of  the 
drive  rod  (10),  characterised  in  that  the  gear 
connection  (C)  affected  by  idle  motion  comprises 
a  plurality  of  series-connected  gear  elements 
(44c,  50a,  52)  acting  upon  one  another  and  each 

10  rotatable  about  rotation  axes  fast  with  the  lock 
housing,  and  in  that  individual  gearing  elements 
(44c,  50a,  52)  overlap  in  their  extent  perpendicu- 
larly  to  their  axes  of  rotation  and  perpendicularly 
to  the  direction  of  drive-rod  movement. 

15  28.  Drive-rod  lock  according  to  Claim  27, 
characterised  in  that  one  (50a)  of  the  gearing 
elements  (44c,  50a,  52)  acts  as  step-up  lever. 

29.  Drive-rod  lock  according  to  one  of  Claims  27 
and  28,  characterised  in  that  an  engaging  dog 

20  (44c)  connected  with  the  manual  actuation 
element  (44)  engages  in  a  segment  aperture 
(50b),  peripherally  over-dimensioned  compared 
with  the  engaging  dog  (44c),  of  a  gearing  ring 
(50),  in  that  this  gearing  ring  (50)  is  mounted 

25  rotatably  about  the  axis  of  the  manual  actuation 
element  (44),  in  that  on  the  gearing  ring  (50)  a 
toothed  segment  (50a  is  fitted  having  a  toothing 
radius  exceeding  the  lever  arm  of  the  engaging 
dog  (44c),  in  that  the  toothed  segment  (50a)  is  in 

30  engagement  with  a  toothed  wheel  (52)  mounted 
fast  with  the  housing,  in  that  the  toothed  wheel 
(52)  is  in  engagement  with  a  rack  (54)  fast  with  the 
drive  rod  and  in  that  the  axis  of  rotation  of  the 
toothed  wheel  (52)  is  offset  in  relation  to  the  axis 

35  of  rotation  of  the  gearing  ring  (50)  in  the  direction 
of  movement  of  the  drive  rod  in  such  a  way  that 
the  toothed  wheel  (52)  and  the  toothed  segment 
(50a)  overlap  in  a  direction  perpendicular  to  the 
direction  of  movement  of  the  drive  rod  and 

40  likewise  perpendicular  to  the  axis  of  rotation  of 
the  manual  actuation  element  (44). 
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